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Vorwort – Fördern fängt beim Hinsehen an!

Vorwort – Fördern fängt beim Hinsehen an!
Gegenwärtig steigt leider die Zahl der Jungen und Mädchen mit mangelnden Bewe-
gungserfahrungen! Ein bedeutsamer Grund dafür ist auch, dass Auffälligkeiten nicht
rechtzeitig entdeckt werden. Sinnvolle Hilfen, die den Entwicklungsprozess insgesamt
positiv beeinflussen könnten, kommen darum häufig viel zu spät!

Hier setzt die Absicht dieses Buches an, Erziehende★ zu sensibilisieren, frühzeitiger und
genauer Verhaltensweisen von Kindern zu beobachten, um auffälliges Verhalten recht-
zeitig zu bemerken, nicht zu übersehen und damit rechtzeitige Hilfen geben zu können!

Weil jede gezielte Förderung eines Kindes mit der genauen Beobachtung seines Bewe-
gungsverhaltens anfängt, gehört grundsätzliches Wissen um die Möglichkeiten und
Grenzen von Beobachtungen zum grundlegenden pädagogischen Rüstzeug eines verant-
wortungsbewussten Erziehenden. Daneben helfen den Erziehenden unterschiedliche
Beobachtungshilfen, die je nach Absicht und Erfahrung vielfältige Einsatzmöglichkeiten
bieten und unterschiedlich verwendet werden können.
Um diese Auffälligkeiten möglichst frühzeitig zu entdecken, fehlen aber bisher einfache,
konkrete Beobachtungshilfen. Das Buch bietet solche möglichen Beobachtungshilfen!

Dabei geht es nicht um eine genaue Ursachenbestimmung, die zwar wünschenswert und
informativ für jeden Förderprozess wäre, aber im Alltag meist nicht zu realisieren ist,
sondern vor allem um die Entdeckung, dass „etwas nicht stimmt“ und nach grober Ein-
schätzung um das, „was nicht stimmt“!
Es geht auch nicht um eine Aufforderung zur Durchführung von Tests bei Kindern!
Es geht aber darum, entdecktes auffälliges Verhalten durch Förderungen zu mindern
oder zu beseitigen und u.a. Eltern/Erziehungsberechtigte zu ermutigen, zu unterstützen,
damit sie falls notwendig, entsprechende Fachpersonen wie Ärzte, Ergotherapeuten, etc.
aufsuchen!

Das Buch möchte zu einer frühzeitigen Beobachtung „Mut machen“, einen Zugang zur
Methode „Beobachtung“ eröffnen, einführen ins Beobachten und über die Bedeutung der
Beobachtung informieren. Es bietet vielfältige Informationen, z.B. „Warum, Was, Wie,
Wo, Wann beobachten?“, „Wie Beobachtungsfehler verringern?“, „Wie Beobachtetes
festhalten?“, „Was ist abzulesen?“ und „Wie Beobachtetes für Förderungen nutzen?“.

Der Kern des Buches ist es, den Erziehenden verschiedene praktisch erprobte Beobach-
tungshilfen vorzustellen, um sie zu ermutigen, sich erst einmal mit der Beobachtung zu
beschäftigen und vertraut zu machen und für ihr eigenes Handeln die für sie praktika-
belsten Hilfen auszusuchen. Ebenso können neue Bögen durch Kombination der Vor-
schläge zusammengestellt werden. Daneben könnten die Hilfen auch als Anreiz für
selbst zu entwickelnde Materialien genutzt werden. 

Alle Beobachtungshilfen sind längere Zeit in der Praxis erprobt und danach alltagsnah
zusammengestellt worden, d.h., dass sie nach einiger Übung leicht zu handhaben sind,
ohne großen Materialaufwand und an fast jedem Ort und von vielen Erziehenden mit
unterschiedlichen Erfahrungen eingesetzt werden können. Sie sind meist als Kopiervor-
lagen entwickelt und mit diesem Zeichen versehen: 
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Die vorgestellten, unterschiedlichen Beobachtungshilfen für die Zielgruppe der Jungen
und Mädchen von 4 bis 10 Jahren, bieten vielfältige Unterstützung, wie u.a. 
● einen ersten „Gesamteindruck der Motorik“ von Kindern abzulesen,
● die Stärken der Kinder zu erkennen,
● von den Schwächen der Kinder zu erfahren,
● Über- und Unterforderungen zu erkennen,
● einzelne Bewegungsschwierigkeiten zu erkennen,
● spezielle Bewegungsprobleme zu erkennen,
● Entwicklungsstände/-verläufe wahrzunehmen,
● Förderungen einzuleiten.

Daneben wird auf weitere Beobachtungshilfen aus der Literatur und auf mögliche kon-
krete Förderungen verwiesen.

Weil es keine Patentrezepte gibt, versteht sich dieses Buch als Anregung, Orientierung
und grobe aber wichtige Hilfe für Beobachtungstätigkeiten!
Die hier gegebenen Anregungen verstehen sich als Beispiele, die verantwortungs-
bewusste Erziehende je nach Erfahrungsstand einsetzen bzw. ergänzen oder verändern
können. Jede Anregung muss auf die jeweils besondere pädagogische Situation übertra-
gen werden, weil es immer nur individuelle Lösungen für individuelle Probleme gibt.

Dabei muss jedem Erziehenden auch klar sein, dass er bei anderen nur dann etwas ent-
decken kann, wenn er sich selbst genau kennt und selbst „beweglich“ ist!
Denn nur wer selbst mit Bewegungen vertraut ist, weiß etwas über sie und kann darum
um so besser mit beobachteten Bewegungsmerkmalen bei anderen umgehen und sie z.B.
für Förderungen nutzen!

Dieses Buch ist eine grundlegende Ergänzung der beiden bisher mit sehr großer Reso-
nanz aufgenommenen Bücher
● Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1: 

Praktische Hilfen für den Umgang mit Bewegungsmängeln und Verhaltensauffälligkeiten
● Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 2: 

Praktische Hilfen zur Förderung der Wahrnehmung und Bewegungsentwicklung.

Außerdem ist diese praktische Hilfe ein wichtiger Materialbaustein für die landesweiten
Projekte „Bewegungserziehung im Kleinkind- und Vorschulalter“ und „Förderung von
Kindern mit mangelnden Bewegungserfahrungen“, die gemeinsam von der Sportjugend
NRW, dem LandesSportBund NRW, dem Ministerium für Städtebau und Wohnen, Kul-
tur und Sport NRW und dem Gemeindeunfallversicherungs-Verband Westfalen-Lippe
getragen werden.

– Jürgen Taake –
Vorsitzender der Sportjugend im LandesSportBund Nordrhein-Westfalen

6 Balster, K.: Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 3



Habt Mut – seht hin!

1. Habt Mut – seht hin!
Ermutigung für eine frühzeitige Beobachtung

Ja – zur Beobachtung braucht man Mut!

Mut deshalb, weil viele Gesichtspunkte bzw. Einflüsse, die ein kindliches Bewegungs-
verhalten bedingen können und in ein Beobachtungsergebnis einfließen, Erziehende ver-
unsichern können und sie deshalb eine Beobachtung nicht selten vernachlässigen. 

Gesichtspunkte, die kindliches (Lern)Verhalten beeinflussen/steuern können:

Folgende Gesichtspunkte fließen u.a. in ein Verhalten ein:

➠ Lerngeschichte des Kindes, z.B. Anregungen, Beziehungserfahrungen im Elternhaus
wie Zuwendung;

➠ Entwicklungsverlauf des Kindes, z.B. Reifungsprozesse, genetische Ausstattung, kör-
perliche Entwicklung, Krankheitsgeschichte;

➠ Verhaltensvoraussetzungen des Kindes, z.B. motivationale, soziale, emotionale Vor-
aussetzungen;

➠ Bewegungserfahrung, Entwicklungsstand des Kindes, z.B. aktuelles Niveau;

➠ Einstellungen und Wertmaßstäbe der Erziehenden, z.B. Leistungsanspruch;

➠ Verhaltensvoraussetzungen der Erziehenden, z.B. Konzentration, Motivation, Spra-
che, Beziehungen zum Kind;

➠ Qualifikation der Erziehenden, z.B. Wissen, wie sich was äußert, was „normal“, was
„nicht normal“ ist;

➠ Ziel-/Wertvorstellungen der Gesellschaft, z.B. kulturelle Bedingungen, Wertmaßstäbe;

➠ Beobachtungssituation, -zeit, z.B. Aufgabe, Ort, Ablenkung, Licht, Lärm, Atmosphäre,
nachmittags oder morgens;

➠ Beobachtungsstandort der Erziehenden, z.B. Entfernung, Blickwinkel zum Kind.

Die meisten Erziehenden haben im Alltag kaum die Möglichkeit, die vielfältigen
Gesichtspunkte ausreichend bei Beobachtungen von Kindern zu berücksichtigen. Das
führt dann bei vielen Erziehenden zu Verunsicherungen. Die Folge ist nicht selten die
Vernachlässigung von genaueren und umfangreicheren Beobachtungen.

Aussagen, die von einer Beobachtung abhalten

Die Unsicherheit der Erziehenden verstärkt sich meist noch durch folgende Aussagen:

➠ „Diagnosen sondern Kinder zu schnell aus und stigmatisieren sie!“

➠ „Diagnosen versetzen Eltern zu schnell in Panik bzw. sie schüren zu schnell unbe-
gründete Ängste!“

➠ „Sehr viele Kinder sind Spätentwickler und das wächst sich mit der Zeit aus!“

➠ „Das zu beobachtende Verhalten ist nur eine Marotte – er ist eben genauso wie früher
sein Vater!“
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➠ „Jede Entwicklung ist immer ein ganzheitlicher Entwicklungsprozess und immer in
spezifische Umweltzusammenhänge, wie Familien- und Freundeskreis, Kindergarten
oder Schule eingebunden, die man stets mitbedenken muss!“

➠ „Kinder werden in Normen gepresst!“

➠ „Jede Beobachtung ist subjektiv, niemals objektiv! Darum lassen sich nie direkte
Rückschlüsse ziehen!“

➠ „Durch Beobachtung lässt sich nicht alles erkennen!“

Trotz der vielen Bedenken, die mit Recht genannt werden, gibt es keine Alternative zu
einer frühzeitigen Beobachtung!

Wie bedeutsam ein frühzeitiges Hinsehen ist, belegen zahlreiche Untersuchungen zum
Lernversagen im Kindergarten und in der Grundschule (vgl. u.a. KUNZ 1993) . Hier
wird eindeutig belegt, dass meist viel zu spät oder nicht rechtzeitig Auffälligkeiten ent-
deckt wurden, weil kindliches Lernverhalten überhaupt nicht bzw. zu oberflächlich
beobachtet wurde.
Jede Verzögerung führt aber meist zu nachhaltigen Folgen und häufig zur deutlichen
Beeinträchtigung der ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung der Kinder.

Mut zu einer verantwortungsbewussten Beobachtung

Darum müssen wir Mut zu einer frühzeitigen und verantwortungsbewussten Beobach-
tung haben, um Signale von Kindern zu erkennen! Verantwortungsbewusst heißt für
jeden Erziehenden, zum einen hinzusehen, auffälliges Verhalten nicht zu übersehen, um
damit rechtzeitige Hilfen geben zu können. Zum anderen ist es aber auch die Verpflich-
tung, nach der ersten Entdeckung, Einschätzung und Förderung, ggfs. weitere Maßnah-
men zu ergreifen, wie Erziehungsberechtigte zu ermutigen und zu unterstützen, damit sie
entsprechendes Fachpersonal aufsuchen.

Wir müssen Mut zu einer frühzeitigen und verantwortungsbewussten Beobachtung
haben, weil u.a.

➠ Kinder mit Mängeln frühzeitige Förderung benötigen;

➠ spätestens im letzten Kindergartenjahr Auffälligkeiten erkannt werden müssen, wenn
Kindern ein erfolgreicher Schulstart ermöglicht werden soll;

➠ bloßes Abwarten („das entwickelt sich noch“) bei Auffälligkeiten bereits nach kurzer
Zeit einen Teufelskreis der „Überforderung“ für das Kind in Gang setzt und negative
Folgen wie Selbstwertprobleme, misserfolgsorientierte Haltung, depressive oder
gereizt-aggressive Grundstimmung, soziale Isolation oder Lernblockaden auslöst;

➠ wertvolle Förderzeit verloren geht, wenn Schwierigkeiten nicht rechtzeitig erkannt
werden;

➠ wir dann oft Vorläufersymptome für später auftretende Lernbeeinträchtigungen ent-
decken;

➠ frühzeitiges Erkennen und eine angemessene Einschätzung auffälligen Verhaltens für
sinnvolles methodisch-didaktisches Handeln genutzt werden können;
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➠ Eltern/Erziehungsberechtigte nicht in einer Scheinsicherheit gelassen werden;

➠ Hinweise aus ersten Beobachtungen ein Signal für weitere Beobachtungen sein kön-
nen;

➠ wir etwas über die Stärken und Interessen der uns anvertrauten Kinder erfahren und
damit entsprechende Angebote unterbreiten können;

➠ selbst eine umfassende Beurteilung kindlichen Bewegungsverhaltens niemals allein
durch standardisierte Verfahren (motorische Tests) geschehen sollte, sondern durch
eine ständige Beobachtung ergänzt werden muss, die zusätzliche Informationen bietet.

Chancen überdecken die Bedenken

Stellt man den Bedenken die Chancen einer Beobachtung für eine kindliche Förderung
gegenüber, so sind die Chancen für eine kindgerechte Hilfe größer als die Gefahren einer
Stigmatisierung.

Dieses Dilemma, der schmale Grad zwischen Helfen und Stigmatisieren, wird letztlich
nur dann lösbar sein, wenn man aus ersten Beobachtungen zunächst nur Vermutungen
und Einschätzungen beschreibt und nicht unumstößliche Urteile!

Wir sollten auch Mut zur „ersten unwissenschaftlichen Beobachtung“ haben, weil die
Gefahren bei einem völligen Verzicht einer „Früheinschätzung“ deutlich größer sind als
die eventuellen Gefahren einer Fehleinschätzung (vgl. auch MARX in BARTH 1997,
47).

Die Gefahren für eine negativ verlaufende Entwicklung des Kindes sind größer, wenn
Probleme nicht oder zu spät erkannt werden. 

Auch wenn man einmal eine Beobachtung falsch gedeutet hat, darf man sich nicht ent-
mutigen lassen, denn besser einmal falsch einschätzen als überhaupt nichts tun!

Selbst eine eventuelle Fehleinschätzung wird keine Gefahr sein, weil die Kinder auf
jeden Fall eine Förderung erhalten. Wir sollten auch deshalb bei geringen wiederholt
beobachteten Auffälligkeiten reagieren, weil nur eine rechtzeitige Förderung hilft, damit
erste Mängel ★ sich nicht zu anhaltenden Schwächen oder schwer wiegenden Störungen
verfestigen.

Also Mut zur Beobachtung!

Keine Beobachtung ist einfach!
Gutes Beobachten erfordert Erfahrung und viel Geduld.
Also – einfach anfangen! Je geübter man wird, desto sicherer wird die Einschätzung!

Damit aber Einschätzungsfehler über das Beobachtete möglichst gering gehalten wer-
den, muss man Grundlegendes zum Beobachten wissen!
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2. Was sollte man für das Beobachten alles wissen?
Die Absicht dieses Buches ist es nicht, eine komplette Übersicht zur Bewegungsbeob-
achtung oder Anleitungen für standardisierte Verfahren zu geben, sondern Hilfestellun-
gen bzw. Orientierungen für frühzeitiges Entdecken und Einschätzen kindlichen Bewe-
gungsverhaltens als Grundlage für erste Förderungen anzubieten.
Denn jede übersehene Verzögerung bzw. Behinderung der kindlichen Bewegungsent-
wicklung hat meist nachhaltige Folgen und beeinträchtigt die Persönlichkeitsentwick-
lung der Kinder! 

Wie umfassend dieses Wissen aber sein muss, hängt von der mit der Beobachtung ver-
folgten Zielrichtung ab. Um diesen unterschiedlichen Erfahrungen und Absichten der
Erziehenden Rechnung zu tragen, werden nachfolgend wichtige Wissensaspekte vorge-
stellt, die alle in enger Beziehung zueinander stehen und bedacht werden sollten.
Die Ausführungen sollen einen ersten Überblick geben und eine Methode (die Beobach-
tung) in grob vereinfachter Form vorstellen. 

Warum beobachten?
❍ Wissen um die pädagogische Verantwortung eines jeden Erziehenden

Weil jede gezielte Förderung eines Kindes mit der genauen Beobachtung seines
(Bewegungs)Verhaltens anfängt, gehört das Wissen um die Möglichkeiten und Gren-
zen von Beobachtungen zum grundlegenden pädagogischen Rüstzeug eines verant-
wortungsbewussten Erziehenden (vgl. auch die ausführlichen Hinweise in ➤ Kap. 1).

❍ Wissen um den Wert der Beobachtung
Beobachtungen können helfen (vgl. auch ➤ Kap. 1), u.a. um
• etwas zu entdecken (Stärken und Interessen),
• Bewegungsprobleme zu erhellen,
• Beratungshinweise zu geben,
• Über-/Unterforderungen zu vermeiden,
• Ratlosigkeit einzugrenzen, Hilfestellungen und Ermunterungen zu geben,
• Entwicklungsverläufe durchsichtiger zu machen,
• Förderungen einzuleiten,
• Fördermöglichkeiten zu konkretisieren,
• Erfolgserlebnisse bei Kindern zu vermitteln.

❍ Wissen um die Vorteile der Bewegungsbeobachtung
Die Bewegungsbeobachtung hat gegenüber anderen Verfahren und Vorgehensweisen
den Vorteil, dass das Kind in seiner ganzen Person als Mittelpunkt betrachtet werden
kann (vgl. ZIMMER/CICURS 1987, 51). D.h., neben den Bewegungsauffälligkeiten
können z.B. psychosoziale oder psychoemotionale/-motivationale Besonderheiten im
Gesamtverhalten der Jungen und Mädchen in Beobachtungseindrücke einfließen.
Durch die Möglichkeit, qualitative Aspekte (z.B., ob ein Kind nach einem Sprung
elastisch landet oder ein ausreichender Muskelspannungswechsel gelingt – ob es im
Wechsel an- und entspannen kann – bzw. genau auf einer Linie balancieren kann) für
eine Förderung bei einer Beobachtung zu erkennen, ist ihr der Vorrang vor der
Anwendung von Tests zu geben (vgl. EGGERT 1993, 25).
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Zwar bieten die gebräuchlichen metrischen Testverfahren, bei denen das Ergebnis
quantitativ gemessen wird wie Höhe, Weite, Geschwindigkeit, Anzahl der Wiederho-
lungen in einer bestimmten Zeit oder Anzahl der erfolgreichen Versuche, eine hohe
Objektivität (in welchem Maß die Beobachtungsergebnisse unabhängig von der beob-
achtenden Person sind), dagegen können aber nur wenige Aspekte einer Bewegung
überhaupt gemessen werden (vgl. ➤ Kap. 3.6).
Gegenüber anderen Methoden ist die Beobachtung die ökonomischste Form der
Datenerhebung, die ohne großen räumlichen und materiellen Aufwand möglich ist
und qualitative Aspekte eines Bewegungsverhaltens entdecken lässt.

Was beobachten?
❍ Wissen, was beobachtet werden soll

Grundsätzlich können Fertigkeiten, Tätigkeiten und Verhaltensweisen eines Kindes in
verschiedenen Bereichen, wie Motorik und Wahrnehmung, beobachtet werden.

In diesem Buch steht die Beobachtung des kindlichen Bewegungsverhaltens
(Wahrnehmung und Bewegung) im Mittelpunkt! 

❍ Wissen, dass ein Beobachtungsziel festgelegt werden muss
Eine Beobachtung ist immer erst dann bedeutsam, wenn das zu beobachtende Ziel
genau festgelegt wird/ist, z.B. kleinräumige Bewegungen der Hand zu beobachten
(vgl. auch IRMISCHER 1983, 10).

❍ Wissen um die Bedeutung der qualitativen Beobachtung
Ein ganzheitliches Persönlichkeitsbild von Kindern macht die Betrachtung qualitati-
ver Aspekte erforderlich.
Diese qualitativen Gesichtspunkte, z.B. ob ein Kind genau wirft oder flüssig bzw.
steif, unelastisch springt – also Genauigkeit, Bewegungselastizität, sind für die Ent-
wicklung kindlichen Bewegungsverhaltens zunächst bedeutsamer als quantitative
Aspekte, wie die Geschwindigkeit oder der Umfang einer Bewegung. Die qualitati-
ven Aspekte lassen sich auch direkt beobachten, weniger die quantitativen Gesichts-
punkte, die nur indirekt erschlossen werden können; z.B. können wir beim flüssigen
Laufen nicht direkt die „Kraft“ (ist für Umfang und Geschwindigkeit einer Bewegung
verantwortlich) sehen, sondern nur das „Flüssige“ des Laufes beobachten. Dem
„Flüssigen“ entnehmen wir dann, dass „Kraft“ vorhanden ist (vgl. ➤ Kap. 3.6).
Weil eine möglichst enge Bindung zwischen Erkennen und Förderung Sinn macht
und keine Zeitverzögerung eintreten soll, ist eine qualitative Beobachtung unerläss-
lich. Nur diese sichert eine umgehende Förderung des Beobachteten.

❍ Wissen um das Problem, im Kindesalter zu „testen“
Bei jüngeren Kindern ist jeder „Test“ ein Problem, weil sie meist nicht in der Lage
sind, ihr individuelles Arbeitstempo der geforderten Schnelligkeit bei Testaufgaben
anzupassen (BÖS/SCHEIDT in BAUR u.a. 1994, 352f)! Je jünger die Kinder sind,
desto schwieriger wird die Einschätzung bzw. Prognose ihrer Motorik.
Dadurch bietet sich bei ihnen vornehmlich die Methode der Beobachtung an!
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❍ Wissen um mögliche Wege zur Beobachtung und Einschätzung von Verhalten
Jeder Weg richtet sich nach dem Ziel, das wir mit der Beobachtung verfolgen. 
Ein möglicher Weg führt von einem ersten Einschätzen des großräumigen Bewe-
gungsverhaltens (Gesamteindruck), über das Einschätzen kleinräumiger Bewegungen
zu gezielten/differenzierten Beobachtungen eines Aspektes, z.B. Bewegungsgenauig-
keit, die aber grundlegende Beobachtungserfahrungen voraussetzt.
Ein anderer Weg kann von der Einschätzung der Grobform einer Bewegung zum Ein-
schätzen ihrer Feinform verlaufen.

Wie Beobachtungs- und Einschätzungsfehler verringern?
❍ Wissen, wie Beobachtungs- und Einschätzungsfehler verringert werden können

Keine Beobachtung ist einfach!
Gutes Beobachten erfordert Erfahrung und viel Geduld!
Natürlich ist keine Beobachtung absolut objektiv – sie ist immer subjektiv und
meist selektiv und darum immer nur begrenzt richtig!

Außerdem ist das Gesehene immer individuell und jedes Individuum ist anders. Fer-
ner bezieht sich das Beobachtete immer auf bestimmte Situationen (es ist situations-
abhängig) und es steht in einem Bedeutungszusammenhang (es ist zielgerichtet). Jede
Beobachtung sollte von individuellen Erfahrungen und konkreten Lebenssituationen
des Kindes ausgehen.

Denn jeder Erziehende legt andere Schwerpunkte, ordnet Verhalten anders ein und
bewertet anders.

Dennoch lassen sich Beobachtungs- und Einschätzungsfehler u.a. minimieren, wenn
• die Beziehung zwischen Kind und Erziehendem objektiv ist, also ohne Vorurteile

oder verfestigte Einstellungen;
• immer nur einzelne Aspekte des Geschehens beobachtet werden;
• eine Aussage erst nach mehrmaligem Beobachten und nach Betrachten aus ver-

schiedenen Blickwinkeln getroffen wird; Merkmale wie verkrampft oder gleich-
gewichtsunsicher müssen wiederholt in unterschiedlichen Situationen auftreten
bzw. unter verschiedenen Gesichtspunkten beobachtet werden;

• Einflüsse wie Raum, Zeit, Sprache, Material mitbedacht werden;
• man bedenkt, dass Entwicklungsverläufe im Zusammenhang mit Entwicklungsum-

welten zu betrachten sind und eindeutige Aussagen über motorische Entwicklungs-
verläufe im Kindesalter und ihre Beziehung zur sozialen und Persönlichkeitsent-
wicklung nicht möglich sind;

• man vorher eindeutige Beobachtungskriterien festlegt;
• Sachverhalte hintereinander beobachtet werden;
• keine Interpretation des Beobachteten erfolgt;
• man berücksichtigt, dass in jede Beobachtung immer auch schon wertende Beurtei-

lungen eingehen, die sich nur schwer ausklammern lassen;
• bei der Verwendung von Übersichten berücksichtigt wird, dass alle Altersangaben

nur grobe Richtwerte sein können, von denen einzelne Individuen unter Umständen
erheblich abweichen können; also Toleranzbreiten/-spielräume;

• bedacht wird, dass es innerhalb der kindlichen Entwicklung immer große individu-
elle Schwankungen bestimmter Entwicklungsmerkmale geben kann;



Was sollte man für das Beobachten alles wissen?

• Kinder in ihren Alltagsumwelten beobachtet werden und nicht in Räumen, die ihnen
fremd sind;

• ausreichende Zeit zur Verfügung steht;
• Kinder sich unbeobachtet fühlen;
• man berücksichtigt, dass erste Beobachtungen zunächst nur grobe Einschätzungen

und Vermutungen erlauben und zunächst keine direkten Rückschlüsse, keine abso-
lut gültigen Aussagen, zulassen. Das Beobachtete darf nicht zu unumstößlichen
Festschreibungen führen, es hat immer den Charakter des Vorläufigen und Verän-
derbaren: Es sollte auch nicht sofort bewertet werden;

• man berücksichtigt, dass Einflüsse wie physisches (z.B. Müdigkeit, Leistungsgren-
zen des Kindes/der Beobachtenden), psychisches Befinden (wie Angst; Misser-
folgserwartung) oder Umweltfaktoren wie Zeitdruck, Tages-/Jahreszeit einfließen;

• jeder Erziehende bedenkt, dass nicht alles durch Beobachtung erkannt werden kann;
• deutlich ist, dass es immer nur annähernde, aber keine allgemein gültigen Normen

eines zu beobachtenden Bewegungsleistungsstandes für einzelne Bewegungsberei-
che geben kann;

• eine Prognose immer nur nach einer langfristigen Beobachtung eines individuellen
Entwicklungsprozesses getroffen wird;

• Beobachtetes schriftlich festgehalten wird (als Erinnerungshilfe, um wichtige Daten
nicht zu vergessen);

• man weiß, dass Kinder häufig ihre Mängel verstecken und Verhaltensstrategien ent-
wickeln, mit denen sie motorischen Anforderungen möglichst elegant ausweichen
wie
- verschiedene Formen des Vermeidungsverhaltens 

(Sportzeug vergessen, Krankheiten während der Bewegungszeit),
- Clownerien, mit denen scheinbar absichtlich auffälliges Bewegungsverhalten pro-

duziert wird,
- aggressive Verhaltensweisen, die das Sozialverhalten in den Vordergrund rücken

und motorische Probleme in den Hintergrund treten lassen;
• man sich bewusst ist, dass eine Einschätzung z.B. psychomotorischer Phänomene

immer erst eine sorgfältige Beobachtung der Gesamtsituation und des sozialen
Umfeldes des Kindes über einen längeren Zeitraum voraussetzt;

• deutlich ist, dass auftretende funktionelle Schwächen immer im Zusammenhang mit
der Gesamtpersönlichkeit des Kindes zu sehen sind;

• eine grundlegende Anamnese (bisherige Lebensgeschichte des Kindes) durchge-
führt wird;

• deutlich ist, dass einzelne Verhaltensäußerungen meist mehrdeutig sind;
• man berücksichtigt, dass die Qualität einer Beobachtung maßgeblich vom Wissen

des Beobachtenden abhängt;
• erkannt wird, dass auch emotionale und motivationale Aspekte in Verhaltensäuße-

rungen einfließen;
• ggf. eine Absicherung durch Fachdienste erfolgt;
• ...

Beobachtungs- und Einschätzungsfehler lassen sich auch dadurch verringern,
wenn die beobachtenden Personen selbst ausreichende Erfahrungen der
Bewegungen haben, die sie beobachten, und sich selbst genau kennen!
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❍ Wissen um die Bedeutung der Selbstbeobachtung bei Erziehenden
Jedem Erziehenden muss klar sein, dass er bei Kindern nur dann einigermaßen „neu-
tral“ beobachtet, wenn er sich selbst genau kennt!
Darum muss er seine Beobachtungskompetenz stets überprüfen, u.a. 
• seinen Gefühlszustand,
• seine gefühlsmäßige Einstellung zum Kind und zur Beobachtungssituation,
• seine Leistungserwartung und Werte/Normen,
• seine verbalen Äußerungen und Körpersprache,
• sein Konzentrationsverhalten,
• seine Kooperationsfähigkeit,
• seine eigene Kritikfähigkeit,
• sein Empathieverhalten (sich in das Verhalten der Kinder hineinversetzen),
• seine methodischen Mittel,
• sein Einschätzungsverhalten, damit negative Verhaltensweisen nicht stärker als

positive beachtet werden,
• seine ausreichende Selbsterfahrung an Bewegung (grundlegende Bewegungserfah-

rungen),
• seine negative wie positive Beeinflussung durch andere.

Wie beobachten?
❍ Wissen um verschiedene Beobachtungsformen

Nachfolgend werden verschiedene Beobachtungsformen vorgestellt, die je nach
Absicht und Erfahrung genutzt werden können. 
Erziehende mit ersten und grundlegenden Beobachtungserfahrungen werden zunächst
zurückgreifen auf folgende Formen:
• Gelegenheitsbeobachtung; der Zeitpunkt und Ort wird selbst bestimmt, es wird ein

Ereignis oder eine Situation beobachtet ➤ Kap. 3.4.1, 3.5.1, 3.5.2, 3.5.3
• Gezielte Beobachtung in freien und gebundenen Situationen:

– Bei der freien Beobachtung werden alle Aspekte einer Bewegung notiert; z.B. mit
den Beobachtungsbögen in ➤ Kap. 3.4.2, 3.5.4, 3.7.2

– Eine gebundene Beobachtung orientiert sich an vorgegebenen Situationen oder
Aufgaben; z.B. wie in den Entwicklungsübersichten und den Beobachtungsbögen
in ➤ Kap. 3.2.1, 3.6.1, 3.6.2 , 3.7.1

• Dauer- oder Langzeitbeobachtungen werden genutzt, wenn Entwicklungsverläufe
festgehalten werden sollen (vgl. Förderprotokollbogen in ➤ Kap. 3.2.2).

Erziehende mit umfänglicheren Beobachtungserfahrungen werden auch die folgen-
den Formen nutzen: 
• Systematische Kurzzeitbeobachtung, z.B. werden hierbei vor der Beobachtung genau

der Zeitpunkt, die Dauer und die Anzahl der Beobachtungseinheiten festgelegt.
• Beobachtung in standardisierten Situationen, d.h., möglichst verschiedene Beob-

achter müssen auf Grund der gleichen Beobachtungssituationen (standardisierte
Situationen, wie eine festgelegte Gerätebahn) zu ähnlichen Ergebnissen gelangen
bzw. es liegen genau zu beobachtende Merkmale (z. B. hüpft er genau auf der Linie)
fest, wann sie erreicht werden und wann nicht (vgl. Hinweise im ➤ Kap. 3.9)

Je standardisierter, z.B. nach festgelegten Kriterien, eine Beobachtung durchgeführt
wird, desto objektiver wird das Ergebnis sein!
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❍ Wissen um methodisch-didaktische Aspekte zur Gestaltung von Beobachtungsan-
lässen
Kinder in ihren Alltagssituationen zu beobachten, ist nicht immer möglich. Darum sind
häufig auch kindgerechte Situationen in meist spielerischer Form zu „konstruieren“.
Beobachtungsabsichten in Spielanlässe/Bewegungsgeschichten einzubinden, hat den
Vorteil, dass sie leichter als „nüchterne Bewegungsaufgaben“ (vgl. ➤ Kap. 3.7.1)
emotionale und motivationale Barrieren bei jüngeren Kindern überwinden.
Die Berücksichtigung von Bewegungsgeschichten (vgl. Beispiele in ➤ Kap. 3.7.2)
bei jüngeren Kindern hat noch einen weiteren wichtigen Vorteil. Wenn Erziehende
allein mit Kindern spielen und sie unmittelbar in den Spielprozess eingebunden sind,
ergeben sich meist nur wenige Gelegenheiten zum Beobachten. Daher ist es ratsam,
Bewegungsanlässe in Bewegungsgeschichten/Spielideen zu verpacken, damit sich
der Erziehende aus dem Spielprozess herausnehmen kann, um Beobachtungsmög-
lichkeiten zu erhalten.
Möglichkeiten sind u.a.
• offene Spielsituationen zu schaffen, die in einem sinnhaften Zusammenhang mit der

kindlichen Phantasie stehen (nach Alter) wie Spielgeschichten „Baustelle“, „Robo-
ter arbeiten“ (vgl. ➤ Kap. 3.7.2)

• Kinder selbst an der Auswahl der Aufgaben/Situationen/Anlässe zu beteiligen bzw.
sie selbst Spielmaterial suchen zu lassen.

Oft müssen Beobachtungsaufgaben von der beobachtenden Person vorgemacht wer-
den, weil eine rein verbale Aufgabenvermittlung von jüngeren Kindern meist noch
nicht verstanden wird.

Wo beobachten?
❍ Wissen um verschiedene Beobachtungssituationen

Beobachtungen können in unterschiedlichen Situationen, die auch zu kombinieren
sind, vorgenommen werden, wie u.a.
• Beobachtung in Einzelsituationen (es kann ungestörter und damit genauer beobach-

tet werden)
• Beobachtung in Klein-Gruppensituationen (es lässt sich hier besser das Gesamtver-

halten des Kindes beobachten)
• Beobachtung in Groß-Gruppensituationen
• Beobachtung in verschiedenen (alltagsnahen oder offenen) Situationen, z.B. beim

Spielen
• Beobachtung an verschiedenen Orten, z.B. draußen, im Raum, bei Freizeiten/Fahr-

ten/Wanderungen.
Die Auswahl richtet sich wieder nach der Absicht und den vorhandenen Möglichkei-
ten. Eltern/Erziehungsberechtigte beispielsweise können Kinder eher einzeln in All-
tagssituationen beobachten. Für Erziehende in Kindergärten, Schulen und Sportverei-
nen ist die Beobachtung in Klein- oder Groß-Gruppensituationen realistischer. Ein-
zelsituationen werden aber auch gesucht, um individuelle Stärken und Probleme der
Kinder zu entdecken und zu fördern bzw. zu vermindern. 
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Welche Beobachtungshilfe ist sinnvoll?
❍ Wissen um einen möglichen Beobachtungsverlauf 

Jedes Vorgehen ist natürlich abhängig von den situativen Gegebenheiten, wie z.B. den
Beobachtungserfahrungen des Erziehenden und der zur Verfügung stehenden Zeit.
Aus Erfahrung scheint folgendes Vorgehen sinnvoll:
• Zunächst sollte man Kinder in verschiedenen Situationen wie beim Spielen mit Bäl-

len beobachten („Freie Beobachtungen“). Werden hier Jungen und Mädchen auffäl-
liger als andere Kinder, sind diese Kinder gezielter zu beobachten.

• Jetzt macht es Sinn „Gebundene Beobachtungen“ , z.B. anhand von Bewegungs-
aufgaben, durchzuführen, um genauer von den Schwierigkeiten zu erfahren, damit
sinnvolle Förderhilfen gewählt werden können.

• Entsprechend des Erfahrungswissens der Beobachter/innen können „Standardisier-
te Beobachtungsaufgaben aus motorischen Tests“ helfen, noch weitere Details über
die Schwierigkeiten zu erhalten. Damit sind noch gezieltere Förderungen möglich. 

Verbessern sich die zu beobachtenden Schwerpunkte und Kriterien trotz Förderung
nicht, ist eine vertiefende Beobachtung bzw. der Hinweis an die Eltern, Fachleute auf-
zusuchen, notwendig!

Wie Beobachtetes festhalten?
❍ Wissen, wie Beobachtetes festgehalten werden kann

Wie etwas festgehalten wird, entscheiden Erziehende nach ihren Erfahrungen und den
Möglichkeiten, die die verschiedenen Beobachtungshilfen bieten. 
Beobachtetes kann in verschiedenen Beobachtungshilfen und -bögen (➤ Kap. 3)
unterschiedlich festgehalten werden, z.B. indem
• vorgegebene Eigenschaften von Bewegungsmerkmalen unterstrichen werden wie in

den Bögen in ➤ Kap. 3.6.1, 3.6.2, 3.7.1
• vorgegebene Beobachtungsschwerpunkte und -kriterien angekreuzt werden wie in

den Beobachtungshilfen in ➤ Kap. 3.3, 3.4.1, 3.5.3
• Beobachtetes verglichen wird wie in ➤ Kap. 3.2.1 
• Beobachtetes zugeordnet wird wie in ➤ Kap. 3.5.1, 3.5.2
• Beobachtetes nach Fragen eingeschätzt und frei notiert wird wie in ➤ Kap. 3.1,

3.7.2 (auch unter Berücksichtigung von ➤ Kap. 3.8).

Daneben sind Beobachtungshilfen und -bögen als Anamnesebögen Kap. ➤ 3.1, zur
Planung von Förderabsichten ➤ Kap. 3.4.2, 3.5.4, 3.7.3 und für das Festhalten des
Förderverlaufs ➤ Kap. 3.2.2, 3.8.2 sinnvoll.
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Was ist abzulesen?
❍ Wissen, was aus dem Bewegungsverhalten abgelesen werden kann

Beobachtetes Verhalten lässt sich zwar nur an der „Außenseite des Menschen“ able-
sen; jedes äußere Verhalten spiegelt aber das Innenleben wider und ermöglicht es,
z.B. Über- bzw. Unterforderungen zu entdecken. In Bewegung wird auch sichtbar, ob
ein Kind „Kognitives“ verstanden hat.
Beobachtetes Verhalten lässt oft keinen genauen Rückschluss auf die eigentlichen
Ursachen zu. Dafür fließen, wie o.g., zu viele verschiedene Aspekte in ein Bewe-
gungsverhalten ein. 

Trotzdem ist die Beobachtung von großem pragmatischen Wert für Erziehen-
de, weil eine Förderung sofort an der Beobachtung ansetzen kann. Erste Ver-
mutungen können meist angestellt werden, die aber, wenn sich das Verhalten
nach kurzer Förderung überhaupt nicht ändert, weiterer Klärung bedürfen.

Außerdem, je umfänglicher das Wissen über „Beobachtungen“ ist, desto eher werden
hinter einem Verhalten liegende Ursachen ergründbar!
Aus Beobachtungen kann man z.B.
• einen ersten „Gesamteindruck der Motorik“ von Kindern ablesen, u.a. auch die

aktuelle Psyche (vgl. auch DECKER in DORDEL 1992, 151); ➤ Kap. 3.1.3, 3.1.4,
3.3

• die Stärken der Kinder erkennen, Erfolgserlebnisse vermitteln; ➤ Kap. 3.1.2
• von den Schwächen der Kinder erfahren; ➤ Kap. 3.3, 3.4.1, 3.6.1, 3.6.2
• Über- oder Unterforderung erkennen; ➤ Kap. 3.2.1
• einzelne Probleme erkennen; ➤ Kap. 3.3, 3.4.1
• spezielle Probleme erkennen; ➤ Kap. 3.2.1, 3.5.1, 3.5.2, 3.5.3, 3.6.1, 3.6.2, 3.8.1,

3.9
• Entwicklungsstände/-verläufe wahrnehmen; ➤ Kap. 3.2.1, 3.6.1, 3.6.2, 3.7.1, 3.7.2
• Förderungen einleiten; ➤ Kap. 3.1 - 3.8.

❍ Wissen um die Deutungsvielfältigkeit des Beobachteten
Um die Deutungsvielfältigkeit muss man bei Beobachtungen wissen. Diese Proble-
matik verdeutlicht recht genau DORDEL (1992, 152) am Beispiel des Zitterns: „ Zit-
tern kann Ausdruck innerer Erregung oder unterdrückter Aggression sein; man kann
vor Aufregung, Angst oder Wut zittern. Man kann aber auch vor Kälte zittern; dieses
ist ein normaler physiologischer Prozess ...“. 

Aus dem Gesagten wird deutlich, dass ein erstes beobachtetes Verhalten für
Erziehende mit geringen Beobachtungserfahrungen nur für erste Grobein-
schätzungen bzw. Eindrucksanalysen genutzt werden soll. Beobachtetes
genauer und sicherer zu deuten, gelingt meist erst nach wiederholten und wei-
teren vertiefenden Beobachtungen in verschiedenen Situationen bei gleichzei-
tiger Erweiterung des eigenen „Beobachtungswissens“.

Darum Kinder wiederholt beobachten! Bei Auffälligkeiten jetzt in verschiedenen bis-
her nicht beobachteten Situationen beobachten. Ist das Kind weiter auffällig, dann
speziellere Beobachtungen einsetzen oder Fachleute einbeziehen!
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Wie Beobachtetes für Förderungen nutzen?
❍ Wissen, wie die Beobachtungsergebnisse für Förderungen genutzt werden können

Aufgrund der unüberschaubaren Fülle von Förderprogrammen und Fördermaterialien
ist die Auswahl eine sehr zeitintensive und mitunter schwierige Aufgabe.
Darüber aber, welche konkreten Förderungen bei welchem Verhalten angeboten wer-
den können, gibt es bisher nur sehr wenige Beispiele (vgl. BALSTER 1998 a, 1998 b).
Um Erziehende im Alltag zu unterstützen, ihnen möglichst schnelle Orientierungen
zu verschaffen und Hilfen zu geben, bieten wir u.a. folgende Möglichkeiten:
• Beobachtetes, wie „das Kind rudert sehr deutlich mit seinen Armen beim Balancie-

ren und verliert immer wieder das Gleichgewicht“, kann in Beobachtungshilfen
zugeordnet werden, entsprechende Fördervorschläge (hier: Förderung der Gleich-
gewichtsfähigkeit) können herausgelesen werden; u.a. ➤ Kap. 3.5.1
Dies gilt ebenso für auffällige Verhaltensäußerungen ➤ Kap. 3.5.2, 3.5.3

• Beobachtetes, wie „ein 7-jähriges Kind kann nicht mit einer Schere schneiden“,
kann mit Beobachtungsvorgaben in Übersichten (S. 50) verglichen werden, die
zugeordneten „Fähigkeits- und Fertigkeitsschwerpunkte“ können als Förderschwer-
punkte genutzt werden (hier Förderung der Hand- und Fingerbeweglichkeit);
➤ Kap. 3.2.1 

Beachte!
Beobachtete Probleme immer in Verbindung setzen mit beobachteten Interessen/Stär-
ken, um einen positiven Ansatz für den Fördereinstieg zu haben!
D.h. zum Beispiel, haben Kinder Probleme beim Balancieren auf Geräten, springen
sie aber gerne auf dem Trampolin, so sollte ihnen nicht das Üben des Balancierens auf
Bänken angeboten werden, sondern Möglichkeiten, sich nach ihren Vorstellungen auf
dem Trampolin zu bewegen.

Förderpläne lassen sich leicht aus dem Gesagten und mit Hilfe der in ➤ Kap. 4
zusammengetragenen detaillierten Fördervorschläge erstellen.

Nicht vergessen! 
Verändert sich trotz Förderung das auffällige Bewegungsverhalten nicht, so
ist eine weitere Überprüfung durch Fachkräfte wie u.a. Arzt/Ärztin, Kranken-
gymnast/-in, Ergotherapeut/-in, Motopäde/Motopädin, Physiotherapeut/in
notwendig!
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Konsequenzen für den Alltag 
Je umfänglicher sich die o.g. Wissensaspekte berücksichtigen lassen, desto geringer sind
Beobachtungs- und Einschätzungsfehler und umso objektiver wird das zu Beobachtende
zu deuten sein!

Jeder verantwortungsbewusste Erziehende, der sich vertiefender mit „der“ Beobachtung
auseinander setzt, muss sich mit den Wissensaspekten auseinander setzen!

In der Praxis hat sich gezeigt, dass die Beobachtungshilfen für den Einstieg in die Beo-
bachtung möglichst einfach sein sollten.
Darum wird man eher auf ein Ordnungs-/Erkennungs-/Einordnungssystem wie Ent-
wicklungsübersichten oder einfache Einschätzungs-/Eindrucksbögen zur Beobachtung
zurückgreifen! Diese vermitteln meist erste Eindrücke.

Solche unterschiedlichen Beobachtungshilfen, die je nach Absicht und Erfahrung viel-
fältige Einsatzmöglichkeiten bieten und unterschiedlich, aber auch in Kombination, ver-
wendet werden können, werden im nächsten Kapitel ➤ 3 vorgestellt.

Im Alltag kommt es darauf an, dass jeder vor Ort und angesichts der Kinder, mit denen
er zusammenarbeitet, die speziellen Möglichkeiten und Hilfen wählt, die im Interesse
der Kinder eine konsequente Förderung ermöglichen.

Dabei wird es niemals eine einzige Hilfe oder einen einzigen richtigen Weg geben,
sondern jeder Erziehende muss selbst seinen Weg finden. Er entscheidet nach
bisherigem Wissens- und Kenntnisstand! 
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2.1 Wichtige altersgemäße Entwicklungsaspekte, die mitbedacht werden müssen

Bevor die einzelnen Beobachtungshilfen vorgestellt werden, macht es Sinn, auf einige
bedeutende Unterscheidungsaspekte für die Einschätzung des Bewegungsverhaltens
zwischen 4-, 6- und 8-jährigen Kindern hinzuweisen, um bei der Beobachtung nicht zu
einer vorschnellen bzw. falschen Einschätzung zu gelangen.
Diese Alters-Differenzierungsaspekte müssen bei Beobachtungen stets mitbedacht wer-
den (auch wenn es natürlich individuelle Unterschiede gibt)! 

Bedeutende Alters-Differenzierungsaspekte
➠ Mitbewegungen

• Assoziierte (verbundene) Mitbewegungen
Bis etwa zum 6. Lebensjahr sind meist assoziierte groteske Mitbewegungen der
Hand, die nicht an einer Bewegungshandlung beteiligt ist, normal. Z.B. bei einem
rechts werfenden Kind können an der linken Handseite groteske Mitbewegungen,
wie einige Finger werden gestreckt und gespreizt gehalten, beobachtet werden.

• Spiegelbildliche Mitbewegungen
Diese sind noch bis etwa zum 9. Lebensjahr als normal an der nicht-beteiligten
Hand einzuschätzen bzw. an den nicht-beteiligten Händen, wenn mit Füßen gear-
beitet wird.

➠ Asymmetrische Bewegungen
Bis etwa zum 7. Lebensjahr sind ungleichmäßige (asymmetrische) Bewegungen
meist normal. D.h. u.a., dass Kinder an der bevorzugten Körperseite über mehr Kraft
verfügen. 
Z.B. bei einer bevorzugten rechten Körperseite springt das Kind mit dem rechten Fuß
höher als mit dem linken.

➠ Muskelspannung
Bis etwa zum 6. Lebensjahr ist meist die Muskelspannung an der bevorzugten Kör-
perseite erhöht, bedingt durch mehr Kraft an dieser Seite.

➠ Bewegungskontrolle/-steuerung
Ab etwa dem 8. Lebensjahr sind die koordinativen Fähigkeiten (Steuerungsfähigkei-
ten) soweit entwickelt, dass eine bewusste Bewegungskontrolle bzw. -steuerung
gelingt, wie z.B. Anpassungsleistungen, d.h. durch eine Slalomstrecke laufen.
Jetzt gelingen auch isolierte Bewegungen, d.h. Bewegungen, bei denen z.B. nur
bestimmte Finger bewegt werden sollen. 

➠ Zeitdruck
Ab etwa dem 8. Lebensjahr gelingen vermehrt Bewegungshandlungen unter Zeit-
druck.
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Darüber hinaus sind einige weitere Entwicklungsaspekte mitzubedenken, u.a.:

Kinder im Vorschulalter
➠ können meist erst zum Ende der Kindergartenzeit ihre Füße abrollen
➠ sind durch die kurzen Beine, die geringe Schrittlänge und die hohe Schrittfrequenz

labiler. Ihr Schwerpunkt liegt durch den relativ großen Kopf sehr hoch
➠ verfügen über eine relativ schlechte Reaktionsschnelligkeit. Dadurch gelingen Kin-

dern häufig nur abrupte Bewegungsänderungen
➠ erkennen und überblicken weniger Handlungsaspekte, können keine abstrakten

Begriffe wahrnehmen (nur was sie sehen, nehmen sie wahr) und ihnen gelingt meist
kein Transfer (mangelnde Flexibilität des Denkens)

➠ beherrschen besser alltagsnahe als alltagsferne Fertigkeiten
➠ haben ein kleineres Blickfeld, sind vorwiegend auf den Nahbereich fixiert, meist ziel-

los, verharren oft bei unwichtigen Details
➠ haben noch keine Vorstellung von Geschwindigkeiten und es gelingt ihnen kaum,

Abbrems- und Beschleunigungsvorgänge zu koordinieren. Sie können auch Bewe-
gungen mit hoher Geschwindigkeit noch nicht ausführen

➠ erkennen meist nur Informationen über mehrere Sinneskanäle wieder
➠ beherrschen meist noch nicht die visuelle Kontrolle der eigenen Körpermotorik
➠ verfügen über eine noch schwache Bauch- und Rückenmuskulatur
➠ haben noch nicht die Konstanz in ihren Bewegungshandlungen
➠ zeigen noch Mängel im räumlich-zeitlichen Ablauf von Handlungen. Darum sind ihre

Bewegungen meist weiträumig ausgeführt
➠ können noch nicht ihr individuelles Arbeitstempo an die geforderte Schnelligkeit der

Arbeitsprozesse anpassen
➠ haben noch Schwierigkeiten mit einer abgestimmten Kontrolle der Extremitäten
➠ haben noch große Schwierigkeiten bei komplexen Aufgaben, z.B. zwei verschiedene

Bewegungen wie Laufen und Abspringen miteinander zu koppeln
➠ haben bei Präzisionsaufgaben, bei denen der zielgenaue und geschickte Einsatz von

Händen und/oder Füßen verlangt wird, noch ihre Probleme
➠ können bei Anpassungsleistungen mit hoher Dynamik, z.B. wenn umfängliche Kraft

oder hohes Tempo verlangt werden, noch keine sicheren Handlungen erbringen
➠ erfüllen noch keine Aufgaben unter Zeitdruck
➠ finden sich noch nicht so schnell in neuen Situationen zurecht
➠ verfügen noch nicht über eine ausreichende Ausdauer, die für das Wetteifern notwen-

dig ist
➠ verfügen über ein begrenztes Lerntempo.
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2.2 Anzeichen für „auffällige Signale“ und Entwicklungsfortschritte

22 Balster, K.: Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 3

2.2

Anzeichen für „auffällige Signale“
„Auffällige Wahrnehmungs- und Bewegungssignale“ sind für die Expertinnen und
Experten (siehe Impressum) auch unter Berücksichtigung der in ➤ Kap. 2.1 genann-
ten bedeutenden Alters-Differenzierungsaspekte, u.a.:

➠ unzureichende Wahrnehmungsreaktionen wie
reagiert zu wenig, zu viel, über-/unempfindlich auf akustische, visuelle, taktile,
kinästhetische oder vestibuläre Reize; meidet Objekte oder lehnt sie ab;

➠ unzureichende Lernkompetenzen/Handlungserfahrungen wie 
bricht häufig Tätigkeiten ab, wechselt stets Aufgaben, sucht ständig Neues; lernt
nicht aus dem Handeln, macht ähnliche „Fehler“; agiert nicht selbstständig, zeigt
keine Neugier, erforscht wenig; erlernt etwas nur mühsam;

➠ unangemessene Bewegungsausführungen wie 
zu schnelle, zu langsame, zu heftige, zu sparsame, ungenaue, ungeschickte,
unflüssige, kraftlose, unangepasste Bewegungsäußerungen;

➠ unangemessener Umgang mit dem eigenen Körper/Körperteilen wie 
zu schlaffe, verkrampfte Muskelspannung; kein Muskelspannungsaufbau; keine
Isolierung einzelner Körperteile;

➠ unangemessene Verhaltensweisen wie
schnell mutlos; rastet schnell aus; ängstlich; stets lustlos. 

Anzeichen für Entwicklungsfortschritte
Wichtige Signale der Kinder, die auf eine Zunahme ihres Wahrnehmungs- und Bewe-
gungsniveaus/ihrer Erfahrungen und ihres Fertigkeitsrepertoires hinweisen und damit
deutliche Anzeichen für nachlassende Schwierigkeiten sind.

Solche Signale sind u.a. (in Anlehnung auch an SCHAEFGEN 1998, 41):
➠ Zunehmende Freude an der Bewegung, an Tätigkeiten
➠ Freiwillige Anstrengungen
➠ Hohe Konzentration auf das Ziel
➠ Selbstständige Wiederholung der Handlung
➠ Drang nach Wiederholung
➠ Leichtigkeit der Bewältigung
➠ Variation der Handlung
➠ Suche nach neuen Herausforderungen
➠ Lust an Problemlösungen
➠ Sicherheit bei der Übertragung auf andere Situationen
➠ Stärkere Selbstbestimmung
➠ Steigerung des Tempos
➠ Entdeckungslust
➠ Wachsende Selbstsicherheit
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3. Praktische Beobachtungshilfen und ihre Einsatzmöglichkeiten
Wie bereits in den vorherigen Kapiteln beschrieben, sollen Erziehende sensibilisiert wer-
den, um frühzeitiger und genauer Verhaltensweisen von Kindern zu beobachten, damit
auffälliges Verhalten rechtzeitig bemerkt und nicht übersehen wird, um umgehend Hil-
fen geben zu können!
Je frühzeitiger Auffälligkeiten erkannt werden, desto rechtzeitiger können Förderungen
einsetzen, umso erfolgreicher wird die Hilfe für das Kind sein!
Dabei helfen den Erziehenden unterschiedliche Beobachtungshilfen, die je nach Absicht
und Erfahrung vielfältige Einsatzmöglichkeiten bieten und unterschiedlich verwendet
werden können. Die folgenden in der Praxis erprobten Beobachtungshilfen, die teilwei-
se bereits seit längerer Zeit verwendet werden, bieten solche Möglichkeiten.

Sie sind als Vorschläge und Beispiele zu verstehen und nicht als Patentrezepte! 
Ebenso erheben sie natürlich keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Sie verstehen
sich auch nicht als Testinstrumente, sondern als Anregungen und Orientierungs-
hilfen, um gezieltere Förderungen einzuleiten.★

Die Beobachtungsbögen/-protokolle verstehen sich als ein prozessbegleitendes Instru-
ment. Die Beobachtungen sowie die daraus abgeleiteten Interpretationen und Förder-
schritte haben stets vorläufigen Charakter und müssen ständig überprüft und ggf. verän-
dert oder erneuert werden. Die genannten Fragestellungen und Antwortmöglichkeiten
bilden eine Orientierungs- und Strukturierungshilfe und sind in ihrer Auswahl je nach
eigener Ziel- und Schwerpunktsetzung erweiterbar oder auch zu vernachlässigen.

Interpretationen, Bewertungen und Schlussfolgerungen sind in jedem Fall durch präzise
Beschreibung beobachteter Aktivitäten des Kindes und konkreter Situationen zu stützen.

Besondere Aufmerksamkeit ist auf mögliche Zusammenhänge und Widersprüche zwi-
schen den Entwicklungsbereichen zu lenken, um Förderrichtungen zu erkennen und vor-
läufige Schlussfolgerungen für die Unterstützung und Förderung ziehen zu können.
Bei der Auswertung und Einschätzung der beobachteten Verhaltensweisen ist die eigene
Rolle, der eigene Einfluss stets zu hinterfragen und zu reflektieren!

Die Vorschläge lassen sind je nach Absicht ergänzen oder verändern bzw. durch unter-
schiedliche Kombination der verschiedenen Hilfen zu neuen Vorschlägen zusammen-
stellen. Ebenso können die Hilfen auch als Anreiz für selbst zu entwickelnde Materiali-
en genutzt werden. Weil es immer nur individuelle Lösungen für individuelle Probleme
gibt, sind sie stets auf die jeweils besondere pädagogische Situation zu übertragen!

Die Beobachtungshilfen sind alltagsnah zusammengestellt worden, d.h., dass sie nach
einiger Übung leicht zu handhaben sind, ohne großen Materialaufwand, an fast jedem
Ort und von vielen Erziehenden mit unterschiedlichen Erfahrungen eingesetzt werden
können. Die Beobachtungshilfen sind für unterschiedliche Erfahrungen der Erziehenden
konzipiert. 

Die vielfältigen Möglichkeiten, die Beobachtungshilfen (einer Hilfe sind meist ver-
schiedene Bögen zugeordnet) bieten können, werden in den folgenden Kapiteln vorge-
stellt.
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Vorschlag für einen möglichen Weg bei „auffälligen Signalen“

Ein Kind fällt durch zu langsame Bewegungsausführungen und verkrampfte Körperreaktionen auf.
„Auffällige Signale“ werden deutlich.

Kinder beim Spielen/Bewegungshandeln beobachten

Das Kind wird in nächster Zeit (3-4 Wochen) in verschiedenen Situationen beobachtet, um festzustellen, ob ähnliche „auf-
fällige Signale“ deutlich werden.

Zeigen sich diese Signale auch in anderen Situationen? 

Gleichzeitig wird versucht, etwas aus der Lebensgeschichte des Kindes und von seinem aktuellen Verhaltensstand, einschließ-
lich der Stärken und Interessen, zu erfahren, um die Signale besser zu verstehen.

Mehr vom Kind erfahren 

Die „auffälligen Signale“ zeigen sich auch in anderen Situationen. Darum sollte verglichen werden, ob diese auf einen Ent-
wicklungsrückstand hindeuten.

Sind die Signale noch altersgemäß?

Evtl. können weitere Beobachtungshilfen zwecks Vergleich bzw. Zuordnung der Signale genutzt werden.

Weitere Beobachtungshilfen nutzen

Führen die Förderungen nicht zum Erfolg, so sollten weitere detaillierte Beobachtungshilfen eingesetzt werden, um weitere
differenzierte Förderabsichten zu ermitteln.

Weitere vertiefende Beobachtungen

Beeinflussen auch diese weiteren vertiefenden Beobachtungen und zielgerichteten Förderungen den Entwicklungsverlauf
nicht positiv, so sind die Eltern zu informieren, zu sensibilisieren und zu ermutigen, Fachleute wie Ärzte, Ergotherapeuten,
Motopäden aufzusuchen!

Weiter keine Entwicklungsfortschritte

Die Signale sind nicht altersgemäß

Erste Förderungen durchführen

Keine Entwicklungsfortschritte

Förderschwerpunkte verändern und weitere Förderungen durchführen

Weiter keine Entwicklungsfortschritte

➤ Berücksichtigung Kap. 2 ➤ Kap. 3.3  

➤ Berücksichtigung Kap. 3.4

➤ Kap. 3.1

➤ Kap. 3.2

➤ Kap. 3.5

➤ mit Hilfe von Kap. 3.2 und Kap. 4 
➤ Berücksichtigung Kap. 3.1 (Stärken)

➤ Berücksichtigung Kap. 2.2 

➤ Kap. 3.2/3.4/3.5/4

➤ Kap. 3.6/3.7/3.8; ggf. 3.9
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3.1 Kinder kennen lernen
Beobachtungshilfe, um mögliche Voraussetzungen für kindliches Bewegungs-
verhalten kennen zu lernen 

Die Hilfe umfasst mehrere Einzelhilfen und bietet die Möglichkeit, vielfältige Informa-
tionen von Kindern zu erhalten, die als Voraussetzungen für kindliche Bewegungs- und
Verhaltensäußerungen grundlegend mitbedacht werden müssen (vgl. zur Ergänzung
auch ➤ Kap. 3.8.). 

3.1.1 Informationshilfe zum Gesundheitszustand, Lebenslauf und Lebensumfeld des Kindes

Der Bogen enthält bedeutsame Aspekte, um Auskünfte zum Gesundheitszustand,
bisherigen Lebenslauf und zum aktuellen Lebensumfeld des Kindes zu erhalten.

3.1.2 Beobachtungsbogen zur Feststellung besonderer Fähigkeiten, Fertigkeiten, Stärken und
Interessen des Kindes 

Der Bogen soll dazu beitragen, Hinweise über besondere Fähigkeiten, Fertigkei-
ten, Stärken und Interessen des Kindes zu sammeln. 

3.1.3 Beobachtungsbogen zum Erfassen des emotionalen/motivationalen und sozialen Verhal-
tens des Kindes

Der Bogen enthält wichtige Aspekte, um Auskünfte über das emotionale/ motiva-
tionale bzw. soziale Verhalten des Kindes zu erhalten. 

Beobachtungshinweise auffälliger emotionaler/motivationaler bzw. sozialer Verhal-
tenskriterien 

Beispielhaft werden Beobachtungsschwerpunkte und auffällige Kriterien genannt,
die eine grobe Orientierung ermöglichen.

3.1.4 Beobachtungsbogen zum Erfassen des Lern- und Arbeitsverhaltens des Kindes

Der Bogen enthält grundlegende Aspekte, die Auskünfte über das individuelle
Niveau des Kindes beim Lernen und Handeln ermöglichen.

Je umfassender die Informationen über das Kind sind, desto sicherer lassen sich
kindliche Äußerungen deuten!
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3.1.1

Informationshilfe zum Gesundheitszustand, Lebenslauf und Lebensumfeld des Kindes 

Gesundheitszustand
(u.a. Krankheiten/Behinderungen, Medikamente, Therapien, Körpergröße/-gewicht; Brillenträger) 

Besonderheiten im Lebenslauf
(u.a. Krankheiten, besondere Ereignisse/Veränderungen im Entwicklungsverlauf, Fördermaßnahmen,
Schwierigkeiten/Probleme)

Familiäre Lebensumwelt
(u.a. familiäre Situation, Beziehungen zu den Familienmitgliedern)

Besonderheiten im Kindergarten, Sportverein, in der Schule
(u.a. Interessen/Stärken, Schwierigkeiten)

Mitarbeit der Erziehungsberechtigten
(u.a. Unterstützung/Zusammenarbeit bei der Durchführung von Fördermaßnahmen, Gesprächsbereitschaft,
Erziehungshaltung, Erwartungen der Erziehungsberechtigten bzw. Kontakte zu den Erziehungsberechtigten)

Bemerkungen/Empfehlungen
(u.a. notwendige Beobachtungsbereiche/-schwerpunkte, offene Fragen, Beratungshinweise, Kontakt-
aufnahme mit Fachleuten, Förderziele/-vorschläge und Organisation der Förderung)

Name:                                                     geb.:                                  Datum:
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3.1.2

Beobachtungsziele Bemerkungen/Empfehlungen

Beobachtungsbogen zur Feststellung besonderer Fähigkeiten, Fertigkeiten, 
Stärken und Interessen des Kindes

Name:                                                     geb.:                                  Datum:

Über welche Fähigkeiten verfügt
das Kind besonders/recht gut?
(z.B. ausreichende Kraft)

Welche Fertigkeiten gelingen dem
Kind besonders/recht gut?
(z.B. mit dem Fuß einen Ball um
Fahnenstangen dribbeln) 

Welche Stärken hat das Kind?
(z.B. kann verlieren)

Was tut das Kind gerne? 
Wozu hat es besonders Lust?
(z.B. schaukeln)

Wozu hätte das Kind noch Lust? 
(z.B. klettern)

Bei welchen Bewegungsangebo-
ten spielt das Kind selbstständig?
(z.B. Bewegungslandschaften)

Was weiß das Kind? 
(z.B. unterscheidet verschiedene
Ballarten)

Wie unterstützt das Kind das
Bewegungsgeschehen?
(z.B. hilft mit beim Aufbau einer
Bewegungslandschaft)

Welche Angebote eines Sportver-
eins nimmt das Kind wahr?
(z.B. spielt Fußball)

Beobachtungen/Einschätzungen



Kinder kennen lernen

28 Balster, K.: Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 3

3.1.3

Beobachtungsbogen zum Erfassen des emotionalen/motivationalen und sozialen 
Verhaltens des Kindes 

Selbstkonzept/Selbstsicherheit/Selbstständigkeit
(u.a. wie ist seine Erfolgs-/Misserfolgserwartung, z.B. wagt sich nicht an schwierige, aber lösbare Auf-
gaben; wie schätzt es Leistungen richtig ein, z.B. über- oder unterfordert es sich; sucht es sich seinem
Leistungsvermögen angemessene Aufgabenschwierigkeiten; ist es selbstständig)

Motivation
(u.a. ist es neugierig und voller Antrieb; ist das Interesse umfänglich und gleich bleibend; ist die Ein-
stellung langzeitig)

Gefühle
(u.a. wechseln seine Stimmungen; sind die Einstellungen stabil oder schnell wechselnd; gelingen die Kon-
trolle der Gefühle und das Verstehen anderer Kinder; ist es urteilsfähig; gelingen Reaktionen auf Probleme) 

Belastbarkeit/Durchhaltevermögen
(u.a. ist es über einen längeren Zeitraum belastbar; lässt es sich schnell ablenken)

Kontaktfähigkeit
(u.a. ist es beliebt, hilfsbereit, verträglich)

Durchsetzungsvermögen 
(u.a. äußert es Wünsche und Bedürfnisse; ist das Konfliktverhalten sicher) 

Kooperationsfähigkeit
(u.a. nimmt es Rücksicht auf andere Kinder; ist es teamfähig)

Name:                                                     geb.:                                  Datum:
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3.1.3

Beobachtung von Kindern in typischen Alltagssituationen, 
z.B. bei allen Bewegungshandlungen

Bedeutende Beobachtungsschwerpunkte und beispielhafte Bewe-
gungskriterien, die auf Auffälligkeiten hinweisen können, sind u.a.

➠ Selbstkonzept
● es ist meist misserfolgsorientiert
● eine Leistungseinschätzung gelingt kaum
● die Selbstständigkeit ist meist gering 

➠ Motivation
● sie ist gering, nicht gleich bleibend und nicht ausdauernd
● die Einstellung ist meist kurzzeitig und sie wird oft verändert
● die Neugier und der Antrieb sind sehr gering  

➠ Selbstbild
● es ist unausgeprägt, es gelingt fast keine Selbstdarstellung, fast kei-

ne Eigenwahrnehmung

➠ Gefühle
● Stimmungen, Interessen sind meist unsicher und schnell wechselnd
● Kontrolle der Gefühle und das Verstehen anderer Kinder gelingen

kaum
● die Urteilsfähigkeit und die Reaktion auf Probleme gelingen meist

nicht 

➠ Kontaktfähigkeit
● sie ist sehr gering und zeitlich oft begrenzt
● die Spielfähigkeit mit anderen Kindern ist häufig begrenzt, meist

rücksichtslos

➠ Durchsetzungsvermögen
● es werden kaum eigene Wünsche und Bedürfnisse geäußert
● das Konfliktverhalten ist meist sehr unsicher

➠ Kooperationsfähigkeit
● sie ist kaum vorhanden
● geringe Regelakzeptanz

Fördervorschläge, u.a. 
➥ Kompetenzen fördern, wie die Verbesserung motorischer und koordi-

nativer Fähigkeiten und motorischer Fertigkeiten, Förderung des
Selbstvertrauens/der Selbstständigkeit, der Kontakt-, Regel- und Koo-
perationsfähigkeit 
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3.1.4

Beobachtungsbogen zum Erfassen des Lern- und Arbeitsverhaltens des Kindes

Konzentration
(u.a. ist es aufmerksam oder lässt es sich leicht ablenken)

Handlungsverhalten
(u.a. ist es selbstständig, sorgfältig, genau, ausdauernd, zielorientiert, aufmerksam; wie ist sein Tempo,
Denkstil, Antrieb, seine Organisation, Flexibilität, Belastbarkeit, Initiative)

Kritisches Denken und Urteilen
(u.a. wie ist seine Informationsaufnahme/-verarbeitung, Kreativität; ist es kritikfähig, kann es sich selbst beur-
teilen; gelingt es ihm zu urteilen, abstrakt zu denken, etwas zu planen und Inhalte zu übertragen/Transfer)

Gedächtnis
(u.a. behält es Aufgaben)

Problem-Lösungsverhalten
(u.a. erkennt es Probleme; kann es diese überwinden; ist es kompromissbereit)

Umgang mit Hilfestellungen
(u.a. akzeptiert es Hilfen und setzt es sie um)

Kreativität 
(u.a. ist es spontan und phantasievoll; experimentiert und entdeckt es gerne; ist es denk- und handlungs-
bereit; kann es sich gut etwas vorstellen)

Initiative/Risikoverhalten
(u.a. ist es entschlussfähig, einsatzbereit, initiativ)

Vorrangiger Methodeneinsatz
(u.a. lernt es günstiger durch Nachmachen oder Selbst-Entdecken)

Sprachverständnis
(u.a. versteht es die Aufgaben; kann es sich verständigen)

Name:                                                     geb.:                                  Datum:
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3.2

3.2 Wie weit sind Kinder entwickelt? 
– Altersvergleichende sensomotorische Entwicklungsübersichten
Beobachtungshilfe zur Grobeinschätzung der „Normalentwicklung“ von Wahrnehmungs-
fähigkeiten, motorischen und koordinativen Grundfähigkeiten, speziellen Koordinations-
fähigkeiten und grundlegenden motorischen Fertigkeiten 4-, 6- und 8-jähriger Kinder 

Die Hilfe ist eine umfängliche altersvergleichende Entwicklungsübersicht ➤ Kap. 3.2.1,
die die Möglichkeit bietet, sich über die Normalentwicklung als eine Richtschnur zu
informieren. Dadurch können Entwicklungsrückstände und -verläufe wahrgenommen
werden, um z.B. Über- und Unterforderungen oder einzelne Schwierigkeiten bei Kin-
dern zu erkennen. Ein Förderprotokollbogen hilft (➤ Kap. 3.2.2), Förderungen zu pla-
nen und Förderverläufe festzuhalten (Fortschritte, Stagnationen) bzw. auf notwendige
Veränderungen im Förderprozess hinzuweisen. 
Die Angaben in den Übersichten sind nach einer längerfristigen Vorbereitungsphase aus
einer analytischen Literaturschau, praktischen Erprobung in Schulen, Kindergärten und
Sportvereinen, nach Beurteilungen von Praktikern in zahlreichen Fortbildungen der o.g.
Institutionen und durch Expertinnen und Experten (siehe Impressum) entstanden. 

Nach Ansicht aller Mitarbeiter/innen sind die in den Übersichten angegebenen
altersgemäßen Verhaltensweisen (Wahrnehmungs- und Bewegungsleistungen)
von mehr als 80% normalentwickelter Jungen und Mädchen bei ausreichenden
Entwicklungsreizen zu erwarten. 

Natürlich unterliegen jede Verhaltensweise und jeder motorische (natürlich auch psycho-
emotionale/-soziale) Entwicklungsstand individuellen, zeitlichen Schwankungen/Ab-
weichungen und sind abhängig von verschiedenen systemischen Bezügen, wie Eltern-
haus, Kindergarten, Hort, Freunden, etc. Darum verstehen sich die Altersangaben auch
als „Alters-Bandwerte“, die nach oben oder unten ausgedehnt werden können/sollten.
Die Altersangaben und Zuordnungen können immer nur grobe Richtwerte sein, von
denen einzelne Individuen u.U. erheblich abweichen können!
D.h. praktisch, dass eine Verhaltensweise, die für 6-jährige Kinder angegeben wird,
manchmal bereits von 5-jährigen oder auch erst von 7-jährigen erzielt wird. Die Angabe
beschreibt also keinen absoluten Wert, sondern ist ein Einschätzungs-/Annäherungswert!

Dennoch sollte als Faustformel berücksichtigt werden: Liegt eine Altersdifferenz
von mehr als zwei Jahren vor, sind umgehend Hilfestellungen notwendig! Z.B. wenn
ein 10-jähriges Kind noch nicht die Fähigkeiten eines 8-jährigen Kindes besitzt.

Bei aller altersgemäßen Zuordnungsproblematik (vgl. ➤ Kap. 1 und 2) bieten die Über-
sichten dennoch eine erste grobe Einschätzung zur schnellen Orientierung, um Anhalts-
punkte für eine kindgemäße Förderung und Entwicklung zu bekommen! Die in den
Übersichten genannten Angaben verstehen sich als Beispiele, die von den Erziehenden
sowohl ergänzt als auch ausgetauscht werden können. Weil es immer nur annähernde,
aber keine allgemein gültigen Normen des Bewegungsleistungsstandes für einzelne Bei-
spiele geben kann, erheben diese Übersichten auch keinen Anspruch auf Vollständigkeit.
Wir haben die für uns bedeutsamsten Fähigkeiten und Fertigkeiten der Wahrnehmung
und Bewegung für das Alltagshandeln, ohne Rangfolge, zusammengetragen und der bes-
seren Übersicht wegen eine Aufteilung als eine mögliche Strukturierung (z.T. auch in
Anlehnung an namhafte Fachvertreter – siehe unten) gewählt.
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3.2.1 Altersvergleichende Entwicklungsübersichten

Wahrnehmung

3.2.1.1 Beispiele zur Grobeinschätzung der Normalentwicklung von Wahrneh-
mungsfähigkeiten
• Auditive Wahrnehmung (Hören)
• Taktile Wahrnehmung (Tasten und Spüren), ohne Augenkontrolle
• Kinästhetische Wahrnehmung (Bewegungsempfindung)/Muskeltonuskontrolle
• Vestibuläre Wahrnehmung (Gleichgewicht)
• Visuelle Wahrnehmung (Sehen)/Augenkontrolle 
• Gustatorische Wahrnehmung (Schmecken)
• Olfaktorische Wahrnehmung (Riechen)

Motorik
3.2.1.2 Beispiele zur Grobeinschätzung der Normalentwicklung motorischer und

koordinativer Grundfähigkeiten und spezieller Koordinationsfähigkeiten 
• Mundbeweglichkeit
• Handbeweglichkeit
• Fußbeweglichkeit
• Koordinative Fähigkeiten
• Motorische Grundfähigkeiten
• Komplexe Koordinationsleistungen
• Grundfähigkeiten der Körperhaltung

3.2.1.3 Beispiele zur Grobeinschätzung der Normalentwicklung motorischer Fähigkei-
ten als Grundlagen der Handlungsplanung/-steuerung (vgl. LEDL 1994, 36ff)
• Körperwahrnehmung/Körperschema/Körperbild
• Zeitwahrnehmung
• Raumwahrnehmung  
• Seitigkeitsfähigkeit/-sicherheit
• Handlungsplanung

3.2.1.4 Beispiele zur Grobeinschätzung der Normalentwicklung grundlegender motori-
scher Fertigkeiten (vgl. HOFFMANN, WINTER/ROTH in BAUR u.a. 1994, 220ff)
• Balancieren, Drehen/Kreisen, Hängen/Hangeln, Klettern/Steigen, 

Wälzen/Rollen, Rutschen, Stützen/Stützsprünge, Schaukeln/Schwingen
• Gehen/Laufen, Hüpfen/Springen, Schlagen/Werfen, Schießen
• Ziehen/Schieben, Heben/Tragen, Raufen/Ringen
• Fahren, Gleiten/Rutschen, Rollen
• Grundfertigkeiten für das Bewegen im Wasser
• Gymnastische und tänzerische Grundfertigkeiten
• Grundfertigkeiten für das Spielen mit Gegenständen
• Grundfertigkeiten für das Spielen ohne Gegenstände
• Grundfertigkeiten für das Spielen mit einem Ball und mit Schläger und Ball

32 Balster, K.: Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 3

3.2.1
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3.2.1

Was kann den Übersichten entnommen werden?
Die Übersichten informieren über die für uns bedeutsamsten Fähigkeiten
und Fertigkeiten der Wahrnehmung und Bewegung für das Alltagshan-
deln, z.B. Auditive Wahrnehmung.

Jede Fähigkeit und Fertigkeit ist in wichtige Teilfähigkeiten unterteilt,
z.B. Auditive Wahrnehmung: Lautstärken, Tonhöhen, Geräusche unter-
scheiden etc.

Bei jeder Teilfähigkeit/-fertigkeit sind meist Beispiele angegeben, welche
altersgemäßen Verhaltensweisen von 4-, 6- und 8-jährigen normalent-
wickelten Kindern zu erwarten sind! 

Jedem Beispiel sind immer mehrere Beobachtungshinweise zu entneh-
men. 
Der Übersicht wegen wurde aber nur jeweils ein typischer Beobach-
tungshinweis gegeben.

Falls diese Beispiele für eine Beobachtung gewählt werden, empfiehlt es
sich

➠ bei 4-, 6- und 8-jährigen Kindern die Beispiele möglichst in Spiel-
handlungen einzukleiden (vgl. hierzu BALSTER 1998 b und
➤ Kap 3.6 und 3.7.2);

➠ bei 4- und 6-jährigen Kindern die Beispiele vor- und nachmachen zu
lassen.

Falls in einer Altersspalte zu einer Teilfähigkeit keine Angabe erfolgt,
kann das bedeuten, dass

➠ in diesem Alter keine einigermaßen stabile Entwicklungsangabe vor-
liegt;

➠ diese Teilfähigkeit in diesem Altersabschnitt noch nicht entwickelt ist;

➠ die Teilfähigkeit bereits in einem vorherigen Altersabschnitt ent-
wickelt werden sollte.
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Kinder beobachten – Was sollte man in den Blick nehmen?

3.3 Kinder beobachten – was sollte man in den Blick nehmen?
Beobachtungshilfe, die für die Grobeinschätzung des kindlichen Bewegungs-
verhaltens wichtige zu beobachtende Schwerpunkte und Kriterien vorstellt

Die Beobachtungshilfe bietet die Möglichkeit, wichtige Schwerpunkte und Kriterien, die
für eine Grobeinschätzung aller Bewegungen wichtig sind, kennen zu lernen.

Die Hilfe empfiehlt, wichtige zu beobachtende Schwerpunkte, wie die Körperhaltung,
Körperteile, Handlungsergebnisse oder Körperreaktionen und Bewegungsausführungen,
die für eine Grobeinschätzung bedeutsam sind, in den Blick zu nehmen.
Dadurch lassen sich erste Anzeichen für ein „nicht normales Verhalten“ erblicken, die
dann als Aufforderung verstanden werden sollten, Verhaltensäußerungen genauer zu
beobachten und einzuschätzen.
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84 Balster, K.: Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 3

3.3

Beobachtungshilfe, die für die Grobeinschätzung des kindlichen Bewegungs-
verhaltens wichtige zu beobachtende Schwerpunkte und Kriterien vorstellt

An Körperhaltungen kann abgelesen werden, u.a. ob Kinder
● ihren Rumpf aufrichten (Kraft)
● ihren Rumpf, ihre Arme und Beine strecken (Dehnfähigkeit)
● auf dem Rücken schaukeln (Beweglichkeit)
●

An einzelnen Körperteilen kann abgelesen werden, u.a. ob
● die Augen zusammenarbeiten
● der Mund, die Zunge und Lippen beweglich sind
● die Hände und Finger entspannt sind
● Arme und Beine angemessene Mitbewegungen ausführen
●

An Handlungsergebnissen können grundlegende Wahrnehmungsfähigkeiten
abgelesen werden, u.a. ob Kinder

● Gegenstände ertasten (taktile Wahrnehmung)
● Informationen akustisch unterscheiden (auditive Wahrnehmung)
● einen Weg zwischen zwei Hindernissen sehen (visuelle Wahrnehmung)
● verschiedene Gelenkstellungen empfinden (kinästhetische Wahrnehmung)
● verschiedene Haltungen gleichgewichtssicher einnehmen (vestibuläre Wahrnehmung)
●

An Körperreaktionen und Bewegungsausführungen kann abgelesen werden,
u.a. ob Kinder

● springen oder an einem Tau klettern (Kraft)
● schnell zu Zielen gelangen (Schnelligkeit)
● nicht so schnell ermüden oder sich schnell wieder erholen (Ausdauer)
● Hindernisse über- und unterkriechen (Beweglichkeit)
● Muskeln an- und entspannen (Muskeltonuskontrolle)
● Handlungen planen und Reihenfolgen einhalten (Handlungsplanung)
● einen Rhythmus aufnehmen (Zeitwahrnehmung)
● verschiedene Orte im Raum einnehmen (Raumwahrnehmung)
● Fußgelenke und Zehen sehr differenziert bewegen (Fußbeweglichkeit)
● Hände und Finger sehr differenziert bewegen (Handbeweglichkeit)
● Hüftgelenke und Knie strecken können (Haltungsstabilität)
● auf einer Linie laufen (Gleichgewicht)
● Bewegungen steuern, d.h. rechtzeitig reagieren, nur einzelne Körperteile isoliert

einsetzen, sich anpassen, Bewegungen umstellen (Handlungssteuerung) 
● mehrere Bewegungen hintereinander durchführen (Kopplungsfähigkeit)
●



Kinder in typischen Alltagssituationen beachten – Worauf kann man achten?

3.4 Kinder in typischen Alltagssituationen beobachten 
– Worauf kann man achten?
Beobachtungshilfe zur Grobeinschätzung kindlichen Bewegungsverhaltens in 
typischen Alltagssituationen

Die Hilfe ➤ Kap. 3.4.1 gibt detaillierte Auskünfte zu vielfältigen alltagstypischen Situa-
tionen, zu wichtigen zu beobachtenden Schwerpunkten und nennt beispielhafte Beob-
achtungskriterien, die auf Auffälligkeiten hinweisen können.
Dadurch erhalten Erziehende Hinweise, worauf sie in typischen Alltagssituationen ach-
ten und auf welche möglichen Auffälligkeiten sie treffen können, um Förderungen ein-
zuleiten bzw. wichtige Förderschwerpunkte zu berücksichtigen.
Ein Protokollbogen hilft ➤ Kap. 3.4.2, Beobachtetes festzuhalten.

Dem/Der Beobachter/in werden (für uns) wichtige Beobachtungsbereiche

➠ Wahrnehmung 

➠ Körperhaltung

➠ Körperwahrnehmung/Körpersprache

➠ Durchhaltevermögen und Ausdauer

➠ Koordination bei großräumigen Bewegungen

➠ Koordination bei kleinräumigen Bewegungen – Hand/Finger

➠ Koordination bei kleinräumigen Bewegungen – Fuß/Zehen

➠ Auge-Hand/Fuß-Koordination

und typische Alltagssituationen vorgestellt. 

Für jede Situation werden bedeutende Beobachtungsschwerpunkte und „auffällige“
Beobachtungskriterien genannt. Für die einzelnen Beobachtungsbereiche werden För-
dervorschläge unterbreitet. 
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Kinder in typischen Alltagssituationen beachten – Worauf kann man achten?

Beobachtungshilfe zur Grobeinschätzung auffälligen Wahrnehmungs- 
und Bewegungsverhaltens in typischen Alltagssituationen

86 Balster, K.: Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 3

3.4.1

Beobachtung von Kindern in typischen Alltagssituationen, 
z.B. wie sie mit Gegenständen umgehen, Informationen aufnehmen 

Bedeutende Beobachtungsschwerpunkte und beispielhafte Beobach-
tungskriterien, die auf Auffälligkeiten hinweisen können, sind u.a. 

➠ Situation: Mit Gegenständen umgehen
● Hände/Finger/Körpersprache/Verhalten

• Gegenstände (berühren/berührt werden) werden gemieden bzw.
nicht berührt bzw. starker Berührungsdrang (taktile Wahrneh-
mung)

➠ Situation: Informationen aufnehmen
● Körpersprache/Körperhaltung/Kopf/Verhalten

• wiederholt wird nachgefragt; Einzelsituation oder Gruppe 
(auditive Wahrnehmung)

• Gehörtes wird nicht richtig wiedergegeben 
(evtl. Ursache: Mittelohrentzündung)

• Geräusche lenken stark ab 

➠ Situation: Spielen in der Bewegungslandschaft
● Körperhaltung/Verhalten

• es werden Hindernisse meist übersehen und ständig angestoßen
(visuelle Wahrnehmung)

Fördervorschläge, u.a.

➥ Taktile Wahrnehmung (Tasten), auditive Wahrnehmung (Hören), 
visuelle Wahrnehmung (Sehen)
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3.4.1

Beobachtung von Kindern in typischen Alltagssituationen, 
z.B. beim Sitzen, Stehen, Gehen

Bedeutende Beobachtungsschwerpunkte und beispielhafte Beobach-
tungskriterien, die auf Auffälligkeiten hinweisen können, sind u.a. 

➠ Situation: Sitzen im Langsitz 
● Rücken

• deutlicher Rundrücken
● Kopf

• Kopf fällt häufig in den Nacken
● Beine/Knie/Füße

• Beine werden meist gestreckt und mit durchgedrückten Knien
gehalten

• die Füße sind überwiegend schlaff und fallen nach außen

➠ Situation: Stehen/Gehen
● Oberkörper

• ist meist nicht aufrecht; vorwiegend nach vorn geneigt
• überwiegend mit hängenden Schultern 
• meist mit vorgewölbtem Bauch und Hohlrücken
• die Körperhaltung ist insgesamt steif oder schlaff, unbeweglich,

eckig
● Hüftgelenke/Knie

• sind überwiegend gebeugt
● Füße/Zehen

• die Fußgelenke oder Zehen sind sehr unbeweglich
• die Füße werden beim Gehen meist platt aufgesetzt und nicht

abgerollt oder „patschen“ beim Gehen
• meist mit asymmetrischer Fußstellung

Fördervorschläge, u.a.
➥ Verbesserung der motorischen Fähigkeiten, besonders Kräftigung der

schwachen Rücken-, Bauch- und Bein-/Fußmuskulatur, Beweglich-
machung der Fußgelenke und einzelner Rumpfteile; Muskeltonuskon-
trolle; Körperwahrnehmung
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Beobachtung von Kindern in typischen Alltagssituationen, 

z.B. bei allen Bewegungshandlungen

Bedeutende Beobachtungsschwerpunkte und beispielhafte Beobach-
tungskriterien, die auf Auffälligkeiten hinweisen können, sind u.a.

➠ Situation: Spielen auf der Bewegungsbaustelle
● Kopf

• er bewegt sich häufig hin und her oder kippt oft in den Nacken
● Mimik

• sie ist oft verspannt, evtl. sind zum Teil mimische Zuckungen oder
unwillkürliches Grimassieren zu sehen 

● Gestik 
• sie ist oft ohne Ausdruck und steif, evtl. herrschen Gebärden vor 

● Hände/Arme
• es zeigen sich meist Mitbewegungen der nicht-beteiligten Hän-

de/Arme wie (Alter beachten!) 
- verkrampfte oder gefaustete Finger 
- überstreckte Armgelenke oder an den Körper angepresste Arm-

haltungen 
● Muskulatur

• ein Wechsel zwischen Ent- und Anspannung wird selten vorge-
nommen 

• die Muskelspannung ist meist zu schwach (schlaff) oder zu ange-
spannt (verkrampft)

● Nase
• es läuft oft die Nase und es wird nicht bemerkt 

(evtl. Ursache: Polypen; Arzt befragen!)
• das Kind kann meist nicht schnaufen

● Mund
• er steht häufig offen (evtl. Ursache: Tonusproblem!)
• Speichel fließt nicht selten heraus

● Zunge 
• sie ist sehr unbeweglich (evtl. Ursache: schwache Mundmuskulatur!)

● Lippen (evtl. Ursache: schwache Mundmuskulatur)
• sie sind wenig beweglich
• sie können kaum etwas festhalten, z.B. einen Strohhalm

● Augen
• sie sind häufig unbeweglich oder ruckartig (evtl. Ursache: Schie-

len; Arzt befragen!)
• sie arbeiten wenig zusammen

Fördervorschläge, u.a.
➥ Taktile Wahrnehmung (Tasten), vestibuläre Wahrnehmung (Gleichge-

wicht), Muskeltonuskontrolle, Augenkontrolle, Mundbeweglichkeit,
Ganzkörperlichkeit, Handbeweglichkeit
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3.4.1

Beobachtung von Kindern in typischen Alltagssituationen, 
z.B. beim Laufen, Spielen ohne und mit Gegenständen

Bedeutende Beobachtungsschwerpunkte und beispielhafte Beobach-
tungskriterien, die sich bereits bei geringer Belastungsintensität
beobachten lassen und auf Auffälligkeiten hinweisen können, sind
u.a. 

➠ Situation: Lauf-, Fangspiele
● Gesichtsfarbe

• meist eine auffällig starke Rötung der Haut bzw. auffällige Blässe
(blasses Mund-Nase-Dreieck)

● Schwitzen 
• häufig sehr stark am ganzen Körper
• meist als kalter Schweiß als Perlen auf der Stirn

● Mund/Nase
• Atmung ist sehr flach oder hechelnd und nach länger zurücklie-

gendem Belastungsende immer noch beschleunigt; weißes Mund-
Nasen-Dreieck bei hochrotem Kopf (evtl. Asthma/Bronchitis!)

● Körperreaktionen/Handlungsausführung
• die Tätigkeiten sind meist kraftlos
• meist nur verringerte Aktivitäten; Kind macht ständig Pause
• sie ist überwiegend verlangsamt
• nicht selten schwerfällig
• frühe/schnelle Ermüdung
• deutlich verlängerte Erholungsphasen
• vorzeitiger Belastungsabbruch
• Handlungen werden häufig und vorschnell abgebrochen

● Hals
• ein erhöhter Puls in Ruhe

● Körperhaltung/Mimik
• Seitenstechen bei oder nach Belastungen
• manchmal Kopfschmerzen und Schwindelgefühle

● Atem
• meist erhöhte Atemfrequenz (Atemnot!)
• häufig flache Atmung in Ruhe; die Vollatmung ist schwach ausge-

prägt
● Hände/Füße

• oft nasskalte Hände und/oder Füße

Fördervorschläge, u.a. 
➥ Atmung (Atemübungen), Verbesserung der motorischen Fähigkeiten
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z.B. beim An- und Ausziehen, bei Bewegungsfolgen (Laufen und
Springen), beim Balancieren, Gehen, Laufen, Hüpfen, Springen, 

Spielen mit Sportgeräten, Fahren auf Sportgeräten

Bedeutende Beobachtungsschwerpunkte und beispielhafte Beobach-
tungskriterien, die auf Auffälligkeiten hinweisen können, sind u.a. 

➠ Situation: Gehen/Laufen 
● Körperreaktionen/Handlungsausführungen

• meist langsam oder sehr schnell, hastig, kraftlos, nicht ausdauernd
(Kraft/Ausdauer)

• stolpert häufig, trippelt meist (häufig auf Zehenspitzen), überwie-
gend gleichgewichtsunsicher und unrhythmisch

● Arme
• die Haltung der Arme ist meist ungleichmäßig, unrhythmisch

(Passgang)
● Füße

• die Füße werden meist platt, nach außen aufgesetzt und nicht abge-
rollt; sie „patschen“ 

• meist ungleicher Fußabdruck 
• breitbeiniges Aufsetzen der Füße

➠ Situation: An- und Ausziehen 
● Handlungsausführung

• gelingt meist nicht flüssig, ist ungeschickt, wenig zielgerichtet
• es wird keine sinnvolle Reihenfolge eingehalten (z.B. Hose über

die Schuhe gezogen)
● Körperspannung

• die Handlungen sind verkrampft
● Körperreaktionen

• die Handlungen werden ständig durch Pausen unterbrochen (Aus-
dauer)

➠ Situation: Balancieren
● Handlungsausführung/Körperhaltung

• nicht federnd, kraftlos, unsicher
• meist sehr schnell und unkontrolliert

● Arme
• deutliche Ausgleichsbewegungen (Rudern) der Arme

● Füße
• stützt häufig mit dem anderen Fuß ab
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● Körperhaltung
• überwiegend gleichgewichtsunsicher

● Hüfte/Knie/Füße
• unelastisch und meist auf dem ganzen Fuß oder nur auf dem Vor-

derfuß hüpfen
• erfolgt meist sehr laut, langsam und mit großer Anstrengung
• bei fast jedem Hüpfer wird das Bein gewechselt
• deutliche Beugung in Hüfte und Knie

➠ Situation: Springen/Hinunterspringen von einem Hindernis
● Körperhaltung/Füße

• unelastisch (kein Nachfedern), polternde, platte (laute) Landung
auf dem Boden

• der Körper wird kaum gerade gehalten
● Arme

• deutliche Ausgleichsbewegungen der Arme
● Hüfte/Knie

• übermäßige Beugungen in den Knien und in der Hüfte

➠ Situation: Hochzehengang
● Hüfte/Knie

• meist Beugung der Knie und Hüfte
● Füße

• kaum Streckung der Füße
• Fußgelenke fallen nach außen

● Arme
• deutliche Ausgleichsbewegungen der Arme, Ausfallschritte

➠ Situation: Spielen mit Sportgeräten
● Rumpf/Körperteile

• meist mit steifem Oberkörper, keine Isolierung einzelner Körper-
teile

➠ Situation: Fahren auf Sportgeräten
● Beine

• meist kraftloser Beineinsatz beim Pedalo- oder Rollerfahren,
rhythmischer Einsatz des rechten – linken Beines gelingt kaum

● Körperreaktionen
• meist keine Brems- und Steuerungskontrolle der Handlung

Fördervorschläge, u.a. 
➥ Allgemeine Wahrnehmung, Körperschemaerfahrung, Seitigkeits-

sicherheit, Raum-Zeit-Wahrnehmung, Handlungsplanung, motorische
Fähigkeiten und grundlegende motorische Fertigkeiten
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Beobachtung von Kindern in typischen Alltagssituationen 
z.B. beim Sortieren von Gegenständen wie Stäbchen, Hantieren mit Mate-

rialien, wie Papier zerknüllen, Halten von Gegenständen wie Stifte, Ausma-
len, wie Linien nachziehen, Binden von Knoten und Schleifen, Reißver-

schlussbedienen, Knöpfen, Aufschrauben von Behältern, bei Fingerspielen

Bedeutende Beobachtungsschwerpunkte und beispielhafte Beobach-
tungskriterien, die auf Auffälligkeiten hinweisen können, sind u.a. 

➠ Situation: Stifthaltung
● Hände

• der Stift wird beim Malen/Schreiben/Zeichnen ständig von einer
Hand in die andere gewechselt

• er wird vor der Körpermitte in die andere Hand gewechselt
• er wird immer wieder aus der Hand gelegt und es werden kleine

Pausen eingelegt
● Finger

• der Stift wird nicht im Pinzettengriff (Daumen-Zeigefinger) gehal-
ten, sondern mit der ganzen Faust oder mehreren Fingern

• das Handgelenk, die Handkante wird meist nicht aufgelegt
• bei der Stifthaltung sind Daumen und Zeigefinger meist verkrampft

oder der Zeigefinger wird gestreckt (durchgedrückt) gehalten
• die Fingerkuppen sind meist weiß und blutleer
• bei Fingerspielen sind die Finger meist steif, unbeweglich und es

bewegen sich häufig mehrere Finger gleichzeitig (meist nur mit
Augenkontrolle möglich)

● Nicht-schreibende Hand 
• sie liegt meist verkrampft (gefaustet) auf oder nicht auf dem Blatt

➠ Situation: Hantieren mit Gegenständen
● Hände

• beim Aufschrauben meist nur geringe Drehbewegungen der Hän-
de, häufig eckige Bewegungen; kein Nachfassen beim Aufschrau-
ben oder Anspitzen

• beim Hantieren mit Materialien keine Differenzierung zwischen
Handgelenk und Fingern (Hand-Finger-Differenzierung); Finger
können nicht bei ruhiger Hand bewegt werden

➠ Situation: Handspiele
● Hände

• beim Klatschen werden die Hände meist nicht zusammengebracht;
kein Klatschgeräusch (keine Hand-Hand-Zusammenarbeit)

Fördervorschläge, u.a.
➥ Taktile Wahrnehmung, kinästhetische Wahrnehmung, Muskeltonus-

kontrolle, Seitigkeitssicherheit, Handbeweglichkeit
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Beobachtung von Kindern in typischen Alltagssituationen in „Spiel-
räumen“ z.B. beim Schieben/Führen von Gegenständen wie Bälle,
Hantieren von Materialien, wie Papier zerknüllen, Aufnehmen und

Halten von Gegenständen wie ein Tuch, bei Zehen-/Fußspielen

Bedeutende Beobachtungsschwerpunkte und beispielhafte Beobach-
tungskriterien, die auf Auffälligkeiten hinweisen können, sind u.a.

➠ Situation: Hantieren mit Gegenständen
● Füße/Zehen

• bei Zehen- und Fußspielen sind die Zehen und Fußgelenke meist
steif, unbeweglich

• beim Hochheben von Gegenständen werden immer wieder Pausen
eingelegt bzw. die Füße werden ständig gewechselt, wenn mit
einem Fuß ein Tuch hochgenommen werden soll (evtl. Muskel-
schwäche!)

• fast immer werden alle Zehen gleichzeitig bewegt
• beim Hantieren mit Materialien keine Differenzierung zwischen

Fußgelenken und Zehen (Fuß-Zehen-Differenzierung)
● Fußgelenke

• beim Weiterreichen eines Tuches meist keine Drehbewegungen der
Fußgelenke bzw. häufig eckige Bewegungen

➠ Situation: Gehen
● Füße

• beim Gehen ist das Fußlängsgewölbe (Senkfuß) bzw. Fußquerge-
wölbe (Spreizfuß) schwach ausgeprägt

➠ Situation: Fußspiele
● Füße

• beim Klatschen werden die Füße meist nicht zusammengebracht
(Fuß-Fuß-Zusammenarbeit)

Fördervorschläge, u.a. 
➥ Taktile Wahrnehmung, kinästhetische Wahrnehmung, Muskeltonus-

kontrolle, Seitigkeitssicherheit, Fußbeweglichkeit, Kraft
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Beobachtung von Kindern in typischen Alltagssituationen 
z.B. beim Hantieren mit Gegenständen, wie einen Ball prellen oder

mit dem Fuß führen, Malen, Basteln, Knoten

Bedeutende Beobachtungsschwerpunkte und beispielhafte Beobach-
tungskriterien, die auf Auffälligkeiten hinweisen können, sind u.a. 

➠ Situation: Spielen mit Materialien
● Augen 

• sie bewegen sich meist nicht geschmeidig, eher ruckhaft beim Ver-
folgen von Gegenständen 

• sie blinzeln häufig
• sie arbeiten nicht parallel (evtl. Augenarzt!)
• sie verfolgen meist nicht den Gegenstand (Ball, der auf sie

zukommt) oder verlieren ihn
● Auge/n-Hand- Zusammenspiel

• die Augen eilen meist der Hand/den Händen voraus
• Auge/n und Hand/Hände arbeiten nicht parallel/synchron, z.B. ein

Ball kann meist nicht mit der Hand auf einer Linie gerollt werden
bzw. Linien werden beim Malen nicht eingehalten

● Auge/n-Fuß-Zusammenspiel
• die Augen eilen meist dem Fuß/den Füßen voraus
• Auge/n und Fuß/Füße arbeiten nicht parallel/synchron, z.B. ein

Ball kann meist nicht mit dem Fuß auf einer Linie geführt werden

Fördervorschläge, u.a.
➥ Visuelle Wahrnehmung, Augenkontrolle
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Beobachtetes vergleichen, zuordnen oder einordnen

3.5 Beobachtetes vergleichen, zuordnen oder einordnen
Beobachtungshilfe zur Grobeinschätzung der am häufigsten im Alltag vor-
kommenden auffälligen Bewegungs- und Verhaltensbereiche

Die Beobachtungshilfe umfasst verschiedene Einzelhilfen.
Zwei Hilfen bieten die Möglichkeit, durch einen Vergleich seiner eigenen Beobachtun-
gen mit den aus der Praxis zusammengetragenen Verhaltensäußerungen, eine Einord-
nung in häufige Mängelbereiche vornehmen zu können. Durch diese Zuordnung kann
eine grundlegende Orientierung darüber gelingen, welche Förderungen durchgeführt
werden sollten.
Eine weitere Beobachtungshilfe bietet den Erziehenden Hinweise, wie welche Verhal-
tensäußerungen eingeschätzt werden können. Mögliche Erklärungen und gezielte För-
dervorschläge bieten vielfältige Möglichkeiten für individuelle Handlungsprozesse. Ein
Protokollbogen hilft ➤ Kap. 3.5.4 Förderverläufe festzuhalten.

Die getroffenen beispielhaften Entscheidungen in den Hilfen begründen sich aus den vie-
len praktischen Rückmeldungen bei Fortbildungen in den letzten Jahren! 

3.5.1 Beobachtungshilfe zur Grobeinschätzung der am häufigsten genannten auffälligen 
Bewegungsbereiche

Die Hilfe bietet die Möglichkeit, eigene Beobachtungen bei Kindern mit den aus
der Praxis zusammengetragenen Bewegungsäußerungen, die wiederum der Über-
sicht wegen in Bereiche (Mängelbereiche) „eingeteilt“ sind, zu vergleichen. Die
Einordnung mehrerer beobachteter Bewegungsäußerungen bietet eine Orientie-
rung für die Planung von Förderschwerpunkten. Die Zuordnung von Bewe-
gungsäußerungen erfolgt natürlich idealtypisch, wohl wissend, dass einzelne
Äußerungen unterschiedlichen Bereichen zugeordnet werden können und die All-
tagswirklichkeit viel komplexer ist.

Für folgende „Bewegungsmängelbereiche“ werden Hilfen geboten:
● Kinder mit allgemeinen Wahrnehmungsmängeln
● Kinder, die verkrampft sind
● Kinder, die ungeschickt sind
● Kinder mit Gleichgewichtsmängeln
● Kinder, die zu langsam reagieren
● Kinder, die unbeweglich sind
● Kinder, die zu wenig Kraft haben
● Kinder, die früh ermüden
● Kinder, die Bälle nicht fangen
● Kinder, die Bälle nicht mit einem Schläger treffen
● Kinder, die nicht mitspielen können
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Beobachtetes vergleichen, zuordnen oder einordnen

Ein Vorgehensvorschlag (vgl. auch ➤ Kap. 3) 
Ein Kind wird über einen längeren Zeitraum in verschiedenen Situationen
beobachtet.
Beobachtete „auffällige Bewegungsäußerungen“ werden festgehalten (evtl.
mit Hilfe des Protokollbogens ➤ Kap. 3.5.4) und man versucht, wiederholte
„auffällige Bewegungsäußerungen“ einem möglichen „Mängelbereich“, für
den bestimmte „auffällige Bewegungsäußerungen“ typisch sind, zuzuordnen.
Liegen mehrere solcher für einen Mängelbereich typischen „auffälligen Bewe-
gungsäußerungen“ vor, so wird angenommen, dass dem Kind mit den dem
„Mängelbereich“ zugeordneten Fördervorschlägen Hilfen gegeben werden
können.
Mit Hilfe eines Beobachtungsprotokolls (➤ Kap. 3.5.4) können Förderprozes-
se festgehalten bzw. evtl. Korrekturen vorgenommen werden.

3.5.2 Beobachtungshilfe zur Grobeinschätzung der am häufigsten genannten auffälligen 
Verhaltensbereiche

Die Hilfe bietet die Möglichkeit, eigene Beobachtungen bei Kindern mit den aus
der Praxis zusammengetragenen Verhaltensäußerungen, die wiederum der Über-
sicht wegen in Bereiche (auffällige Verhaltensbereiche) „eingeteilt“ sind, zu ver-
gleichen.
Die Einordnung mehrerer beobachteter Verhaltensäußerungen bietet eine Orien-
tierung für die Planung von Förderschwerpunkten. 
Die Zuordnung von Verhaltensäußerungen erfolgt natürlich idealtypisch, wohl
wissend, dass einzelne Äußerungen unterschiedlichen Bereichen zugeordnet wer-
den können und die Alltagswirklichkeit viel komplexer ist.

Für folgende „auffällige Verhaltensbereiche“ werden Hilfen geboten:
● Kinder, die unbeherrscht/aggressiv sind
● Kinder, die übermäßig ängstlich sind
● Kinder, die überaktiv sind
● Kinder, die kontaktarm sind
● Kinder, die lustlos sind
● Kinder, die unaufmerksam sind

Ein Vorgehensvorschlag entspricht dem oben genannten Beispiel.

3.5.3 Beobachtungshilfe zur Grobeinschätzung typischer auffälliger Verhaltensäußerungen 

Die Hilfe ist ein Vorschlag, wie typische Verhaltensäußerungen eingeschätzt und
gedeutet werden könnten.
Durch eine Einschätzungs- und mögliche Erklärungsentscheidung besteht die
Möglichkeit, richtungsweisende Fördervorschläge festzulegen.
Mit Hilfe eines Beobachtungsprotokolls (➤ Kap. 3.5.4) können Förderprozesse
festgehalten bzw. Korrekturen vorgenommen werden.
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● sieht kaum Gegenstände oder Personen am
Rande seines Blickfeldes

● trifft beim Werfen oder Schießen kaum
Ziele

● ist unkonzentriert
● vermeidet Körperkontakt
● kann kaum Formen erfühlen oder Gegen-

stände unterscheiden
● kann sich mit geschlossenen Augen nur

sehr schlecht am eigenen Körper orientie-
ren 

● kann sich nicht auf einen Partner einstel-
len

● reagiert nicht auf bestimmte Signale oder
Anweisungen

● unterscheidet schlecht Farben
● kann kaum einem Rhythmus folgen
●

● sieht fast immer angespannt bzw. ver-
spannt aus

● ermüdet schnell
● reagiert oft vorschnell und unüberlegt
● spielt mit hohem Kraftaufwand
● lässt sich schnell ablenken
● kann kaum seine Muskelspannungen regu-

lieren
● findet keinen ruhigen und entspannten

Zustand
● ist wenig selbstsicher
● hat Berührungsängste
●

Kinder mit allge-
meinen Wahrneh-
mungsmängeln

Kinder, die ver-
krampft sind

Beobachtetes vergleichen, zuordnen oder einordnen
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➤ Kap. 4, Lit. 1

➤ Kap. 4, Lit. 1

Beobachtetes auffälliges Bewegungsverhalten Einschätzung Fördervorschläge

Beobachtungshilfe zur Grobeinschätzung der am häufigsten genannten auffälligen
Bewegungsbereiche



➤ Kap. 4, Lit. 1

➤ Kap. 4, Lit. 1

➤ Kap. 4, Lit. 1

Kinder, die unge-
schickt sind

Kinder mit Gleich-
gewichtsmängeln

Kinder, die zu lang-
sam reagieren

● trifft bei Wurf- oder Schussübungen nur
selten das Ziel

● kann nicht den Ball dribbeln oder prellen
● kann nicht den Ball fangen 
● lässt Gegenstände dauernd aus der Hand

fallen
● hat zittrige Handbewegungen
● ist verunsichert oder entmutigt
● zeigt Mängel bei der Ausführung gleich-

zeitiger Bewegungen
● reagiert auf neue Umweltreize unangemes-

sen
● stolpert, fällt und stößt sich oft
●

● verliert beim Balancieren über die Bank
das Gleichgewicht

● verliert die Orientierung im Sprung
● hüpft nicht auf einem Bein 
● fällt bei schnellen Richtungswechseln häu-

figer hin 
● balanciert keinen Gymnastikball auf der

Hand
● bewegt sich mit geschlossenen Augen

nicht von der Stelle
●

● kann keinen Ball fangen/treffen/prellen
● reagiert auf ein Startsignal auffällig lang-

sam
● kann sich nicht der Bewegung eines Part-

ners/einer Partnerin anschließen, z.B. beim
„Schattenlauf“

● trifft nicht mit einem Schläger einen zuge-
spielten Ball

● kann sich bei einem Mannschaftsspiel
kaum vom Gegner lösen

●

Beobachtetes auffälliges Bewegungsverhalten Einschätzung Fördervorschläge
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➤ Kap. 4, Lit. 1

➤ Kap. 4, Lit. 1

➤ Kap. 4, Lit. 1

Kinder, die unbe-
weglich sind

Kinder, die zu
wenig Kraft haben

Kinder, die früh
ermüden

● geht und springt unelastisch 
● reagiert hölzern und eckig
● schlängelt sich nicht durch die Gitterleiter
● kriecht nicht durch die Bank
● kann keinen Ball durch die gegrätschten

Beine weitergeben
● hebt nicht mit den Zehen ein Zeitungsblatt

hoch
●

● klettert und schwingt nicht an den Tauen 
● springt nicht in den Reifen
● bewegt sich oft schwerfällig, plump und

träge
● hält sich nicht an der Reckstange
● wirft keinen Ball sehr weit
● springt kraftlos-schlaff vom kleinen

Kasten
● gibt nach kurzer Anstrengung schnell auf
● ermüdet schnell
● kann beim Rollen oder Zappelhandstand

nicht stützen
● hat eine schlaffe Haltung
●

● hechelt, stöhnt, schnauft bei geringster
Belastung

● hält sich bei Laufspielen zurück
● erholt sich nur langsam von Belastungen
● bricht Spiele vorzeitig ab
● ist schnell unkonzentriert
● stolpert ständig, bewegt sich unkoordiniert
● hat eine auffällige rote Gesichtsfarbe und

ist um Nase und Mund sehr blass
● läuft nicht gleichmäßig, braucht ständig

Pausen
●

Beobachtetes auffälliges Bewegungsverhalten
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➤ Kap. 4, Lit. 1

➤ Kap. 4, Lit. 1

➤ Kap. 4, Lit. 1

Kinder, die Bälle
nicht fangen

Kinder, die Bälle
nicht mit einem
Schläger treffen

Kinder, die nicht
mitspielen können

● beobachtet die anfliegenden Bälle nicht
● geht den Bällen nicht entgegen
● spreizt die Finger beim Fangen nicht
● kann keinen Ball hochwerfen und wieder

fangen
● dreht dem anfliegenden Ball den Rücken

zu
●

● beobachtet die anfliegenden Bälle nicht
● hält den Schläger ungünstig
● trifft den Ball nicht
● führt den Schläger umständlich
● führt den Schläger zu langsam zum Ball
●

● schätzt die Bewegungen seiner Mit- und
Gegenspieler sowie des Balles falsch ein

● kann nicht den Ball führen und gleichzei-
tig eine/n Mitspieler/in beobachten

● kann nicht sehen, was sich um ihn/sie her-
um abspielt

● kann keine Bewegungsvorgänge bzw.
Spielsituationen vorausahnen

● trifft den Ball beim Prellen kaum
●

Beobachtetes auffälliges Bewegungsverhalten Einschätzung Fördervorschläge
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➤ Kap. 4, Lit. 1

➤ Kap. 4, Lit. 1

Beobachtetes vergleichen, zuordnen oder einordnen
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3.5.2

● beleidigt, beschimpft andere Kinder
● verspottet, verleumdet oder diffamiert andere
● schreit andere ständig an
● beißt, boxt, kratzt, ohrfeigt, stößt, tritt,

schlägt oder bespuckt andere Kinder
● zerstört oder beschädigt Gegenstände 
● zeigt Selbstaggression, schlägt sich selbst,

z.B. vor den Kopf, „ich Trottel“, „wieder
mal Mist gebaut“

● flucht unentwegt
● provoziert durch Anrede oder Anrempeln
● ignoriert Anweisungen
●

● bewegt sich verspannt, kleinschrittig, unsicher
● spricht kaum, antwortet auf Befragen nur

mit „ja“ oder „nein“ 
● ist kontaktschwach
● ist scheu, unsicher und hat ein geringes

Selbstvertrauen bzw. Selbstwertgefühl
● hat oft „feuchte“ Hände, eine nasse Stirn
● hat einen hohen Puls und atmet hastig
● spricht mit zitternder Stimme
● hat ständig eine stark gerötete oder blasse

Gesichtsfarbe
● hat häufig Übelkeit oder Magenschmerzen 
● weint häufig
● täuscht Verletzungen vor
● wiederholt häufig eine bereits erlernte Fer-

tigkeit
● lässt andere bei Übungen vor
● setzt mehrmals zu einer Bewegungsaus-

führung an
● tritt nervös von einem Bein auf das andere
● setzt mehrmals zu einer Bewegung an und

bremst jeweils kurz vor dem Ziel
● flüchtet häufig zur Toilette
●

Kinder, die unbe-
herrscht/aggressiv
sind

Kinder, die über-
mäßig ängstlich
sind

Beobachtete Verhaltensäußerungen Einschätzung Fördervorschläge

Beobachtungshilfe zur Grobeinschätzung der am häufigsten genannten auffälligen
Verhaltensbereiche



➤ Kap. 4, Lit. 1

➤ Kap. 4, Lit. 1

➤ Kap. 4, Lit. 1

Kinder, die überak-
tiv sind

Kinder, die kontakt-
arm sind

Kinder, die lustlos
sind

● ist ständig in Bewegung, kann nicht still-
stehen

● spielt zu hastig und zu kraftaufwendig
● hat Drang nur zu großräumigen Bewegun-

gen
● kann kaum Handlungen planen; zielloses,

unkontrolliertes Vorgehen
● hat keine Konzentrationsausdauer bei

einer Übung
● ist kaum in der Lage, sich zu entspannen
● ist stets reizbar, störbar, sehr impulsiv
● zeigt meist starke Stimmungsschwankun-

gen
● hat deutliche Wahrnehmungsschwierigkei-

ten
●

● spielt meist nicht mit
● ist verunsichert
● wird bei den Mannschaftswahlen zum

Schluss gewählt
● hat keinen Kontakt zu anderen Kindern,

ist sehr kontaktscheu 
● zieht sich meist zurück 
● hat kein Selbstvertrauen 
● steht meist abseits
● wird von den Mitspielern nicht ernst

genommen
● wird abgelehnt
●

● hat kein Interesse, ist nicht engagiert
● macht nicht mit
● zeigt eine geringe Leistungsbereitschaft
● weicht Anforderungen aus
● findet ständig Ausreden, nicht mitzuma-

chen
● gibt schnell auf
● ist unkonzentriert
●

Beobachtetes auffälliges Bewegungsverhalten Einschätzung Fördervorschläge
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➤ Kap. 4, Lit. 1Kinder, die unauf-
merksam sind

● ist häufig abwesend, nicht bei der Sache
und leicht ablenkbar

● ist häufig lustlos, nicht interessiert
● hat meist eine oberflächliche, ungenaue,

flüchtige, unkontrollierte Bewegungsaus-
führung

● wirkt immer angespannt, verspannt
● hat eine auffällige Wahrnehmung und

Reaktion 
● beginnt meist nicht mit der Aufgabe oder

bummelt
● wechselt ständig die Tätigkeit
● hat meist kein Durchhaltevermögen; hat

eine zeitlich geringe Aufmerksamkeits-
spanne

● ist motorisch sehr unruhig
● ist sehr reizbar 
● ist meist übererregt und übereifrig
● vergisst häufig Aufträge, wie die Anwen-

dung von Regeln
● beendet häufig vorschnell Aufgaben
● kann sich selbst nicht auf eine Sache kon-

zentrieren
●

Beobachtetes auffälliges Bewegungsverhalten

Beobachtetes vergleichen, zuordnen oder einordnen

Einschätzung Fördervorschläge
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Kinder differenzierter beobachten – Bewegungsqualitäten in den Blick nehmen

3.6 Kinder differenzierter beobachten 
– Bewegungsqualitäten in den Blick nehmen
Beobachtungshilfe zur Einschätzung der Qualität der Bewegungen

In den ➤ Kap. 3.2, 3.4, 3.5 werden Beobachtungshilfen angeboten, die den Erziehenden
die Möglichkeit bieten, durch „Vergleich, Zuordnung bzw. Einordnung des Beobachte-
ten“ wichtige Informationen für künftiges Handeln (u.a. Förderungen) zu gewinnen. Die
Hilfen geben Hinweise, wie beobachtetes Bewegungsverhalten einzuschätzen ist und es
wurde indirekt auf vorhandene oder nicht vorhandene Fähigkeiten (ob z.B. ein Kind
Kraft hat oder nicht) geschlossen. Dies ist u.E. für jeden/jede Beobachter/in mit ersten
Beobachtungserfahrungen zunächst einfacher.

Die hier vorgestellte Beobachtungshilfe bietet Erziehenden mit umfassenden Beobach-
tungserfahrungen die Möglichkeit, präziser und spezieller Bewegungen zu beobachten
und einzuschätzen, um u.a. spezielle Probleme zu erkennen und differenziertere Förde-
rungen einzuleiten. Diese Hilfe nimmt die äußerlich wahrnehmbaren Merkmale von
Bewegungsabläufen in den Blick und gibt Hinweise auf mögliche zu beobachtende auf-
fällige Eigenschaften von Bewegungsmerkmalen.

Die Beobachtungshilfe umfasst einen Beobachtungsbogen zur qualitativen Einschätzung
großräumiger (➤ Kap. 3.6.1) und einen zur Einschätzung kleinräumiger Bewegungen
(➤ Kap. 3.6.2). Weil eine Einschätzung sich an altersgerechten Kriterien orientieren
sollte, sind die Beispielaufgaben für das Einschulungsalter gewählt (vgl. für das Vor-
schulalter ➤ Kap. 3.7.2).
Liegen Erfahrungen mit den zu beobachtenden Bewegungsmerkmalen vor, so können
diese an allen Bewegungen beobachtet werden. Dabei kann ein Protokollbogen
➤ Kap. 3.6.3 förderlich sein.

Warum sind die Bewegungsmerkmale zu beobachten?
Wenn Kinder laufen oder springen und wir sollen diese Bewegungen (Fertigkeiten) deu-
ten bzw. einschätzen, so sehen wir, ob diese Bewegungen gekonnt sind oder nicht, d.h.
z.B., ob sie flüssig, rhythmisch, zusammenpassend oder steif, eckig bzw. unvollständig
sind. Wir sehen nur das direkt, was auf uns Eindruck macht, die Bewegungsmerkmale ★

(sinnverwandt Bewegungseigenschaften oder Bewegungsqualitäten), die bei jeder
Bewegung – wenn auch in unterschiedlichem Ausmaß – zu beobachten sind.
Bei der Beobachtung kindlichen Bewegungsverhaltens sind zunächst die für die Ent-
wicklungsförderung bedeutenden qualitativen Bewegungsmerkmale (u.a. Genauigkeit,
Elastizität) wichtiger als die quantitativen (u.a. Geschwindigkeit, Umfang). 
Wenn ein Kind flüssig läuft, schätzen wir ein, dass es eine qualitativ gute Bewegungs-
leistung zeigt oder seine Bewegungsmerkmale qualitativ gut sind.
Was wir nicht sehen können, sind die motorischen (wie z.B. Kraft, Ausdauer) und die
koordinativen Fähigkeiten (wie z.B. Gleichgewicht, Räumliche Orientierung), die diese
Bewegungsmerkmale bestimmen und in ihnen „sichtbar“ werden (vgl. u.a. KUNZ 1993,
WILLIMCZIK/ROTH 1983, FETZ 1980).
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★ Bis heute herrschen in deutschsprachigen Veröffentlichungen terminologische Verwirrungen, wie Begriffe zu kennzeichnen sind.
Die Orientierung erfolgt an MEINEL/SCHNABEL 1976, FETZ 1980, WILLIMCZIK/ROTH 1983



Kinder differenzierter beobachten – Bewegungsqualitäten in den Blick nehmen

Wir können beim beobachteten flüssigen Laufen eines Kindes z.B. nicht direkt die „Kraft“
sehen, aber aus dem „flüssig“ entnehmen, dass ausreichende Kraft vorhanden ist.

Nur die Merkmale einer Bewegung sind direkt beobachtbar und nicht die moto-
rischen und koordinativen Fähigkeiten. Nur über sie können direkte Aussagen
zur Qualität einer Bewegung gemacht werden. Von den erfahreneren Beobach-
ter/innen sollten Beobachtungen der Merkmale einer Bewegung unmittelbar
praktisch verwendet werden.

Auch hier gilt, je mehr man mit Bewegungen vertraut ist, sportliche Bewegungsabläufe
beherrscht und darüber weiß, um so besser kann man direkt mit den Bewegungsmerk-
malen umgehen und sie nutzen (vgl. u.a. KOHL 1990).

Welche Bewegungsmerkmale geben uns direkte Auskünfte? 
Wir meinen, dass die u.g. äußerlich wahrnehmbaren Merkmale von Bewegungen, die als
koordinative Grundqualitäten anzusehen sind, gut zu beobachten sind. Die ersten sechs
der u.g. Bewegungsmerkmale lassen sich bei allen aktiven Einzelbewegungen beobach-
ten, wie z.B. durch einen Raum (u.a. Sporthalle, Wiese) laufen. Alle sieben Bewegungs-
merkmale lassen sich bei allen reaktiven (sich anpassenden) Bewegungen beobachten,
wie z.B. auf einer Linie balancieren★ .
Bei den aufgeführten Bewegungsmerkmalen handelt es sich nicht um selbstständige
voneinander unabhängige Merkmale, sondern um Teil-Merkmale eines untrennbaren
Bewegungsganzen, die nur zum Zwecke einer analytischen Betrachtung herausgelöst
werden. Überschneidungen sind daher unvermeidlich. Ebenso machen Zusammenlegun-
gen von Merkmalen für die Einschätzung bestimmter Bewegungen Sinn, z.B. bei klein-
räumigen Bewegungen.
An jeder Bewegung sind neben motorischen und sensorischen (allgemein ausgedrückt:
Wahrnehmung) auch kognitive, psychische, emotionale und motivationale Vorgänge
beteiligt (vgl. BAUR/BÖS/SINGER 1994). Auf letztere Vorgänge wird in diesem
Zusammenhang nicht weiter eingegangen (vgl. aber ➤ Kap. 3.7).

Die Bewegungsmerkmale* sagen etwas aus, zur/zum
● Bewegungsgenauigkeit, wie genau und sicher eine Bewegung im Raum ausgeführt wird
● Bewegungsökonomie, ob ausreichende Kraft und Ausdauer vorliegen
● Bewegungsfluss, ob ein Kind einen Bewegungsablauf kontinuierlich einhalten kann,

z.B. bei Läufen in unterschiedlichen Tempi bzw. bei der Anpassung an verschiedene
Rhythmen oder, ob es bei Richtungsänderungen reaktionssicher handelt

● Bewegungselastizität, ob bei einer Bewegung, z.B. bei Sprüngen, der Körper elastisch
ab- und aufgefangen wird

● Bewegungsspannungsregulation, ob ein Kind seine Muskeln willentlich an- und entspan-
nen bzw. regulieren kann und Bewegungen mit angemessener Muskelspannung ausführt

● Bewegungsisolation, ob ein Kind einzelne Körperteile kontrolliert bewegen kann,
z.B. nur die Finger

● Bewegungsanpassung, ob ein Kind situationsangemessen reagiert und z.B. Hinder-
nisse angemessen überwindet.

* zusammengefasst im Beobachtungsbogen, S. 167.
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MEINEL/SCHNABEL 1976, FETZ 1980, KIPHARD 1982, WILLIMCZIK/ROTH 1983, BEYER 1987



Kinder differenzierter beobachten – Bewegungsqualitäten in den Blick nehmen

3.6.1 Beobachtungsbogen zur qualitativen Einschätzung großräumiger Bewegungen (6-7 Jahre)

Die Hilfe bietet die Möglichkeit, Bewegungen qualitativ einzuschätzen. Dies
gelingt u.E. vorteilhaft mit Hilfe von grundlegenden Bewegungsmerkmalen, die
bei allen Bewegungen auftreten.
Weil eine Einschätzung sich an altersgerechten Kriterien orientieren sollte, sind
die ausgesuchten Beispielaufgaben für das Einschulungsalter gewählt (vgl. auch
➤ 3.7.1).
Die Durchführung der Aufgaben ist an keine Reihenfolge gebunden.
Um anfangs eine Beobachtung zu erleichtern, werden Hinweise zu beispielhaften
auffälligen Eigenschaften dieser Bewegungsmerkmale gegeben. Die Eigenschaf-
ten können unterstrichen oder es können Ergänzungen vorgenommen werden.
Die Aufgaben wurden in der Erprobungsphase★ von ca. 90 % der „normalent-
wickelten“ 6- und 7-jährigen Kinder bewältigt.

Für den Umgang mit dem Bogen wird folgende Reihenfolge vorgeschlagen:

Entscheiden, welche Bewegungsmerkmale eingeschätzt werden sollen, z.B.
Bewegungsgenauigkeit oder Bewegungselastizität

Vormachen jeder Aufgabe durch den/die Beobachter/in!
Bei einigen Aufgaben sollte der/die Beobachter/in als Partner des Kindes ein-
springen, wenn dieses die Aufgabe selbst nicht beginnt, z.B. Ball zuwerfen.
Dem Kind müssen bis drei Vorversuche gestattet werden!

Durchführen der Aufgaben, z.B. „rückwärts balancieren auf einer Linie“, um
das entsprechende Bewegungsmerkmal (hier Bewegungsgenauigkeit) einzu-
schätzen.
Durchführen jeder Aufgabe mindestens zweimal, um zu einem „zuverlässigen
Ergebnis“ zu kommen!

Einschätzen der Bewegungsmerkmale
Auffällige Aspekte werden formuliert; möglicherweise anhand der Beispiele
von Eigenschaften der Bewegungsmerkmale.

Festlegen der Förderschwerpunkte, wenn Bewegungsmerkmale wiederholt als
auffällig eingeschätzt werden, ggf. weitere Verfahren anwenden bzw. Fachleu-
te einbeziehen

3.6.2 Beobachtungsbogen zur qualitativen Einschätzung kleinräumiger Bewegungen – Hand 
(6 -7 Jahre)

Diese Hilfe bietet wie die o.g. (➤ Kap. 3.6.1) die Möglichkeit, kleinräumige
Bewegungen qualitativ einzuschätzen.
Die Aufgaben wurden ebenfalls in der Erprobungsphase★ von ca. 90 % der „nor-
malentwickelten“ 6- und 7-jährigen Kinder bewältigt.
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★ Der Bogen ist von allen Beauftragten für den Schulsport der Grundschule und Sonderschulen
der Bezirksregierung Arnsberg (NRW) 1995 erprobt worden.
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3.6.3 Protokollbogen zur qualitativen Einschätzung der Bewegungen

Liegen ausreichende Erfahrung mit den zu beobachtenden Bewegungsmerkmalen
vor, so können diese an allen Bewegungen beobachtet werden. Dabei kann der
Protokollbogen förderlich sein.

Der Bogen kann an jede Situation/Bewegung/Tätigkeit des Kindes angelegt wer-
den, um ihre qualitativen Merkmale und ihre jeweiligen Eigenschaften unter die
Lupe zu nehmen.
Wie o.g. lassen sich die ersten sechs Bewegungsmerkmale bei allen aktiven Ein-
zelbewegungen beobachten, wie z.B. durch einen Raum (u.a. Sporthalle, Wiese)
laufen. Alle sieben Bewegungsmerkmale lassen sich bei allen reaktiven (sich
anpassenden) Bewegungen beobachten, wie z.B. auf einer Linie balancieren.

Erfahrene Beobachter/innen können auch alle Bewegungsmerkmale an einer
Bewegungshandlung einschätzen, z.B. auf einer Linie laufen! 

Hierfür eignet sich im ersten Schritt bei der Beobachtung von Kindern in Bewegungs-
und Spielsituationen der im Anhang aufgeführte Beobachtungsbogen (S. 167).
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Einen Motorikbogen verwenden

3.7 Einen Motorikbogen verwenden?
Beobachtungshilfe zur qualitativen Einschätzung der umfassenden Motorik

Wie im ➤ Kap. 3.6 bereits angekündigt, wird in diesem Kapitel ein umfassender Moto-
rikbogen (einschließlich alternativer Spielhinweise) vorgestellt, der neben motorischen,
sensorischen u.a. auch kognitive, psychische, emotionale und motivationale Vorgänge
aufnimmt.
Hier wird der Begriff Motorik (in Anlehnung an BAUR/BÖS/SINGER 1994 ) als Ober-
begriff für alle an der Steuerung und Kontrolle von Haltung und Bewegung beteiligten
Prozesse verstanden, der damit motorische, sensorische, psychische, kognitive, emotio-
nale und motivationale Vorgänge (Aspekte) mit einschließt.
Bei jeder Beobachtung sollten die Aspekte eigentlich ausreichend berücksichtigt werden,
was aber im Alltag kaum möglich ist! Zum Zwecke einer einfacheren analytischen
Betrachtung werden sie im nachfolgenden Bogen herausgelöst.
Die hier vorgestellte Beobachtungshilfe bietet Erziehenden mit umfassenden Beobach-
tungserfahrungen die Möglichkeit, motorische Lernvoraussetzungen für schulische Leis-
tungsbereiche einzuschätzen. Damit können sich meist auch differenziertere Förderun-
gen anschließen. Weil sich der Bogen, der für 6- bis 7-jährige entwickelt wurde, seit eini-
gen Jahren in der Praxis der Primarstufe bewährt* hat, wird er unverändert übernommen.
Der Beobachtungsbogen kann ggf. bei einer veränderten Aufgabenauswahl (mit Hilfe
der altersbezogenen Beispiele der Entwicklungsübersichten ➤ Kap. 3.2.1) bzw. Verän-
derung der Aufgabendurchführung im vorschulischen Feld zum Einsatz (➤ Kap. 3.7.2 )
kommen bzw. für ältere Grundschüler genutzt werden (vgl. aber hierzu ➤ Kap. 2).

Beobachtungsbogen zur qualitativen Einschätzung der Motorik

Der Gesamtbogen, der seit einigen Jahren in der Praxis der Primarstufe★ verwendet wird,
kann eingesetzt werden, wenn eine „umfassende Einschätzung der qualitativen Motorik“
als eine Grundlage für eine Beurteilung motorischer Lernvoraussetzungen bezüglich
schulischer Lernbereiche/Fächer erfolgen soll. 
D.h., der Beobachtungsbogen kann Auskunft geben zu verschiedenen Aufgabenberei-
chen und zum Verhaltenszustand, wie 
● zu großräumigen Bewegungen (vornehmlich sensomotorische Aspekte) 
● zu kleinräumigen Bewegungen (vornehmlich sensomotorische Aspekte)
● zur Handlungsplanung/-steuerung (vornehmlich psychomotorische, kognitive Aspekte)
● zum Verhaltenszustand während der Aufgabendurchführung (vornehmlich psychi-

sche/emotionale/motivationale Aspekte)

Daneben können im Bogen weitere wichtige Informationen zum Kind (z.B. zu den Stär-
ken der Kinder, zum Elternhaus, Freundeskreis) und zusätzliche Anmerkungen (u.a. För-
dervorschläge und Beratungshinweise) notiert werden. 
Der Bogen kann je nach Absicht und Bedarf eingesetzt werden, d.h. sowohl punktuell
für einzelne Aufgabenbereiche (z.B. großräumige Bewegungen) oder für alle drei Auf-
gabenbereiche (groß-, kleinräumige Bewegungen und Handlungsplanung).

128 Balster, K.: Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 3
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★ Der Bogen ist von allen Beauftragten für den Schulsport der Grundschule und Sonderschulen
der Bezirksregierung Arnsberg (NRW) 1995 erprobt worden.
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Um eine umfassende Einschätzung motorischer Lernvoraussetzungen für schulische Lern-
bereiche/Fächer zu erhalten, ist der Einsatz aller drei Aufgabenbereiche sinnvoll, weil die-
se grundsätzlich untrennbar zusammengehören. So sind beispielsweise bei Ballspielen
neben großräumigen Bewegungen immer auch präzise kleinräumige Bewegungen bzw. die
Bewegungsplanung/-steuerung beteiligt oder bei kleinräumigen Schreibprozessen gehören
immer auch großräumige Körperbewegungen dazu, die den Körper im Gleichgewicht hal-
ten, einschließlich der Bewegungsplanung/-steuerung. Daneben sollte immer während der
Beobachtung der o.g. Aufgabenbereiche eine Einschätzung des psychisch-emotionalen
Zustandes erfolgen, weil die Qualität einer Bewegungsausführung durch den jeweiligen
aktuellen psychisch-emotionalen Zustand des Kindes mitbestimmt wird.
Die Aufgabenbeispiele der o.g. drei Aufgabenbereiche wurden in der Erprobungsphase von
ca. 90 % der „normalentwickelten“ 6- und 7-jährigen Kinder bewältigt.

3.7.1 Beobachtungsbogen zur qualitativen Einschätzung der Motorik (6 -7 Jahre)

Der Bogen bietet die Möglichkeit, mit Hilfe von Aufgabenbeispielen die Qualität
wichtiger motorischer Lernvoraussetzungen zu beobachten und einzuschätzen.
Außerdem werden Beispiele auffälliger Bewegungsmerkmale gegeben. Die Bewe-
gungsmerkmale können unterstrichen oder es können Ergänzungen notiert werden. 

Für den Umgang mit dem Bogen wird folgende Reihenfolge vorgeschlagen:
Eintragungen in den Feldern „zur Person des Kindes“, wie u.a. zu den Stärken
des Kindes, zum Elternhaus.

Entscheiden, welche/r Aufgabenbereich/e eingeschätzt werden soll/en, z.B.
großräumige Bewegungen oder

Entscheiden, ob nur einzelne Bewegungsmerkmale/sensomotorische Fähigkeiten
eingeschätzt werden sollen, z.B. Bewegungsgenauigkeit/Körperschema

Vormachen jeder Aufgabe durch den/die Beobachter/in!
Bei einigen Aufgaben sollte der/die Beobachter/in als Partner des Kindes ein-
springen, wenn dieses die Aufgabe selbst nicht beginnt, z.B. Ball zuwerfen.
Dem Kind müssen bis drei Vorversuche gestattet werden!

Durchführen der Aufgaben, z.B. „rückwärts balancieren auf einer Linie“, um das
entsprechende Bewegungsmerkmal (hier Bewegungsgenauigkeit) einzuschätzen.

Durchführen jeder Aufgabe mindestens zweimal, um zu einem „zuverlässigen
Ergebnis“ zu kommen!

Einschätzen der Bewegungsmerkmale
Auffällige Aspekte werden formuliert; möglicherweise anhand der Beispiele von
Eigenschaften der Bewegungsmerkmale.
Parallel zur Beobachtung der Bewegungen erfolgt das Einschätzen des psy-
chisch-emotionalen/-motivationalen Zustandes; möglicherweise anhand der
Beobachtungshinweise

Festlegen der Förderschwerpunkte, wenn Bewegungsmerkmale wiederholt als
auffällig eingeschätzt werden.

Ggf. Eintragungen im Feld „Weitere Anmerkungen“, wie zusätzliche Fördervor-
schläge, Beratungshinweise, Kontaktaufnahme mit Fachleuten.
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3.7.2 Beobachtungsbogen zur qualitativen Einschätzung der Motorik in Spielsituationen für 
Vorschulkinder 

Die drei Aufgabenbereiche „Großräumige Bewegungen“, „Kleinräumige Bewe-
gungen“ und „Handlungsplanung/Steuerung“ des o.g. Bogens (➤ Kap. 3.7.1)
werden in eine Bewegungsgeschichte eingepackt und für die entsprechenden
Aufgabenbeispiele werden jeweils Spielhinweise vorgestellt.

3.7.3 Beobachtungs-/Protokollbogen zur qualitativen Einschätzung der Motorik

Der Bogen kann als ein Beobachtungs-/Protokollbogen für selbst gewählte Beob-
achtungsabsichten genutzt werden.
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3.8 Einen Beobachtungs- und Förderbogen erstellen
Die folgenden Informations-/Beobachtungs-/Förderentscheidungsaspekte können
sowohl zur Orientierung bzw. Ergänzung für die bereits kennen gelernten Bögen als auch
für einen selbst zu erstellenden Informations- und Beobachtungsbogen genutzt werden,
um anschließend Förderentscheidungen zu treffen.
Den beispielhaften Aspekten sollte/könnte man je nach Absicht, eigenem Erfahrungs-
stand und vorhandenen (zeitlichen) Möglichkeiten folgen. Die Hinweise müssen immer
vor dem Hintergrund des Alters des Kindes verwendet werden!
Die stichwortartigen Aspekte sind in selbst formulierte Fragen zu kleiden, z.B. Sozial-
verhalten – Interaktionsfähigkeit (S. 147 unter Kooperationsfähigkeit): Geht das Kind
auf andere zu oder wartet es ab; ist es Einzelgänger; mit wem spielt es gerne und war-
um?

Der Entwicklungsprotokollbogen ➤ Kap. 3.8.2 hilft, Förderungen (Ziele) zu planen und
Prozessverläufe (Förderverläufe) festzuhalten.

3.8.1 Aspekte, die in einem Informations-, Beobachtungs-, Förderentscheidungs-
bogen berücksichtigt werden können

Information
● Beobachter/in 

Name/Beobachtungsdatum

Informationen zum Kind (z.B. Gespräch mit Eltern/Erziehungsberechtigten)

● Das Kind 
Name/Geburtsdatum, Alter/Körpergröße/Körpergewicht

● Ausgangssituation des Kindes ➤ Kap. 3.1.1/S. 26
Besonderheiten im Lebenslauf/Gesundheitszustand, Krankheiten, Behinderun-
gen/Schwächen/bisherige Fördermaßnahmen/Medikamentengebrauch

● Kindliche Stärken und Interessen ➤ Kap. 3.1.2/S. 27
Stärken/Interessen/besondere Fähigkeiten/bevorzugte Spielorte, Materialien

● Familiäres Lebensumfeld
Familiäre Situation/Unterstützung der Eltern, Zuwendung/Erwartungen, Einstellun-
gen zum Sportverein, Kindergarten, zur Schule/Mitarbeit/besondere Ereignisse

Gespräch mit dem Kind
● Stärken und Interessen ➤ Kap. 3.1.2/S. 27

Stärken/Interessen/Bedürfnisse/besondere Fähigkeiten, Spiele/bevorzugte Spielorte,
Situationen, Materialien

● Schwächen/Vermeidungen
Vermeidungen/Verweigerungen/Ablehnungen

● Selbstbild des Kindes ➤ Kap. 3.1.3/S. 28
Selbstkonzept (Selbstsicherheit, Leistungseinschätzung)/Motivation/Gefühle (Stim-
mungen, Einstellungen)



Einen Beobachtungs- und Förderbogen erstellen

Beobachtung
Wahrnehmung 
(alle Hinweise können aus den Übersichten ➤ Kap. 3.2.1 übertragen werden; für die
auditive Wahrnehmung ist ein Beispiel herausgelöst)

● Auditive Wahrnehmung (Hören) ➤ S. 34f
• Lautstärken unterscheiden
• Tonhöhen unterscheiden
• Geräusche unterscheiden
• Verschiedene akustische Zeichen unterscheiden
• Wichtige von unwichtigen akustischen Zeichen unterscheiden
• Gleiche akustische Eigenschaften wahrnehmen
• Richtungen akustischer Zeichen wahrnehmen und unterscheiden
• Reihenfolgen akustischer Zeichen wahrnehmen und einhalten
• Akustische Zeichen in Zeit und Raum unterscheiden 
• Akustische Zeichen zu Handlungsfolgen zusammenziehen

● Taktile Wahrnehmung (Fühlen) ➤ S. 36f

● Kinästhetische Wahrnehmung (Bewegungsempfindung)/Muskeltonuskontrolle ➤ S. 39f

● Vestibuläre Wahrnehmung (Gleichgewicht) ➤ S. 41f

● Visuelle Wahrnehmung (Sehen)/Augenkontrolle ➤ S. 43f

● Gustatorische Wahrnehmung (Schmecken) ➤ S. 46

● Olfaktorische Wahrnehmung (Riechen) ➤ S. 47

Motorik
(alle Hinweise können aus den Übersichten ➤ Kap. 3.2.1 übertragen werden)

Motorische Fähigkeiten
(motorische und koordinative Grundfähigkeiten und spezielle Koordinationsfähigkeiten)

● Mundbeweglichkeit ➤ S. 48f

● Handbeweglichkeit ➤ S. 50

● Fußbeweglichkeit ➤ S. 51

● Koordinative Grundfähigkeiten ➤ S. 52f

● Motorische Grundfähigkeiten ➤ S. 54

● Komplexe Koordinationsleistungen ➤ S. 55

● Grundfähigkeiten der Körperhaltung ➤ S. 56f

Motorische Fähigkeiten als Grundlagen der Handlungsplanung/-steuerung 
● Körperwahrnehmung/Körperschema/Körperbild ➤ S. 58f

● Zeitwahrnehmung ➤ S. 60f

● Raumwahrnehmung ➤ S. 62f

● Seitigkeitsfähigkeit/-sicherheit ➤ S. 64f

● Handlungsplanung ➤ S. 66
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Einen Beobachtungs- und Förderbogen erstellen

Grundlegende motorische Fertigkeiten 
● Balancieren, Drehen/Kreisen, Hängen/Hangeln, Klettern/Steigen, Wälzen/Rollen,

Rutschen, Stützen/Stützsprünge, Schaukeln/Schwingen ➤ S. 67f

● Gehen/Laufen, Hüpfen/Springen, Schlagen/Werfen, Schießen ➤ S. 69f

● Ziehen/Schieben, Heben/Tragen, Raufen/Ringen ➤ S. 71

● Fahren, Gleiten/Rutschen, Rollen ➤ S. 72

● Grundfertigkeiten für das Bewegen im Wasser ➤ S. 73

● Gymnastische und tänzerische Grundfertigkeiten ➤ S. 74f

● Grundfertigkeiten für das Spielen mit Gegenständen ➤ S. 76

● Grundfertigkeiten für das Spielen ohne Gegenstände ➤ S. 77

● Grundfertigkeiten für das Spielen mit einem Ball und mit Schläger und Ball ➤ S. 78f

Emotionales/motivationales Verhalten
● Selbstkonzept

Leistungseinschätzung/Erfolgs-/Misserfolgserwartung/Selbstsicherheit

● Motivation
Interesse/Einstellung/Neugier/Antrieb/Ausdauer

● Gefühle
Stimmungen/Einstellungen in bestimmten Situationen/Frustrationstoleranz/Stabi-
lität/Selbst-/Fremdwahrnehmung/Affektkontrolle

Sozialverhalten
● Belastbarkeit/Durchhaltevermögen

Ausdauer/Ablenkbarkeit/Orientierung

● Selbstsicherheit/Selbstständigkeit
Wünsche/Selbstvertrauen/Wille/Entscheidungssicherheit

● Kontaktfähigkeit
Kontaktverhalten/Spielfähigkeit

● Durchsetzungsvermögen
Wünsche/Bedürfnisse/Konfliktverhalten

● Kooperationsfähigkeit
Interaktionsfähigkeit/Integrationsfähigkeit/Frustrationstoleranz

● Fremdwahrnehmung
Empathie (sich in andere Kinder einfühlen können)
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Lern- und Arbeitsverhalten ➤ Kap. 3.1.4

● Sprachantrieb/-verständnis
Ausdrucksweise/Aufgabenverständnis

● Konzentration
Dauer/Aufgabenzentriertheit/Wachsamkeit/Ablenkbarkeit

● Arbeitsverhalten
Selbstständigkeit/Unterstützung/Sorgfalt/Genauigkeit/Ausdauer/Zielorientierung/
Aufmerksamkeit/Konzentration/Tempo/Denkstil/Antrieb/Organisation/Flexibi-
lität/Belastbarkeit/Initiative

● Denken und Urteilen 
Informationsaufnahme, -verarbeitung/Kreativität/Prüfen, Vergleichen, Urteilen/Kri-
tikfähigkeit/Zielorientierung/Kombinationsfähigkeit/Transferfähigkeit

● Gedächtnis
Kurz-/Langzeitgedächtnisfähigkeiten

● Problem-Lösungsverhalten
Problemerkennung, -überwindung

● Umgang mit Hilfestellungen
Akzeptanz und Umsetzung von Hilfen

● Kreativität und Produktivität
Spontanität, Phantasie/Experimentieren/Entdecken

● Neugier/Neigungen/Interessen
Aufgeschlossenheit/Unbefangenheit, Offenheit

● Initiative/Risikoverhalten, Aktivität, Antrieb
Entschlussfähigkeit/Einsatzbereitschaft

● Motivation/Entscheidung
Übungsauswahl/Fremdhilfen 

● Aktivitäten/Lieblingstätigkeiten
Tätigkeiten/Lieblingsmaterialien

● Gewählte Sozialform
Einzel-/Partnerarbeit/Partnerwahl

● Methodenwahl
Nachmachen/Wiederholen/Entdecken

● Schwierigkeitsgrad der Aufgaben
Altersgemäße Aufgaben

● Verhalten bei äußeren Einflüssen
Hilfestellung
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Einen Beobachtungs- und Förderbogen erstellen

Zu beobachtende Bewegungseigenschaften (in Anlehnung an SCHILLING 1976)
● Bewegungseigenschaften, die auf eine freudige Spontanmotorik hinweisen können 

gewandt, reaktionsschnell, bewegungsfreudig, anstrengungsfreudig, lebhaft, behände,
aktiv, sicher, zügig, bewegungsbegabt

● Bewegungseigenschaften, die auf eine beherrschte Motorik hinweisen können 
gleichmäßig, konzentriert, gesammelt, besonnen, beherrscht, stetig, konstant, ruhig,
kontrolliert

● Bewegungseigenschaften, die auf eine anmutige Motorik hinweisen können 
leichtfüßig, geschmeidig, tänzerisch, federnd, leicht

● Bewegungseigenschaften, die auf eine langsame/schwerfällige Motorik hinweisen
können 
langweilig, schwerfällig, zähflüssig, plump, schleppend, langsam, träge, müde, ste-
reotyp

● Bewegungseigenschaften, die auf eine planlose/unkontrollierte/enthemmte Motorik
hinweisen können 
unausgewogen, unkontrolliert, ablenkbar, unkonzentriert, zappelig, planlos, unru-
hig, fahrig, zerfahren

● Bewegungseigenschaften, die auf eine gehemmte/ungeschickte Motorik hinweisen 
tollpatschig, bewegungsgehemmt, umständlich, unbeholfen, unsicher, ungeschickt,
ängstlich

● Bewegungseigenschaften, die auf eine überschießende Motorik hinweisen können 
unbeherrscht, überschießend, sprunghaft, übereifrig, vorschnell, heftig, hastig

● Bewegungseigenschaften, die auf eine grobe, auffällige Motorik hinweisen können 
abrupt, linkisch, kantig, ruckartig, abgehackt, staksig, eckig

Förderentscheidung
● Förderbedarf/mögliche Ziele/Empfehlungen

Haupt-/Teilziele

● Förder-Handlungsplan
Umfang/Zeit

● Organisationsvoraussetzungen
Differenzierung/zielgleiche, zieldifferente Förderung 

● Förderunterstützung 
Kontaktaufnahme/Hilfe durch Fachleute

● Offene Fragen
Weitere Beobachtungen
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3.9 Wo findet man weitere Beobachtungshilfen?
Beobachtungshilfen aus der Literatur

Die folgenden Informationen sollten nur von Erziehenden mit umfassendem Beob-
achtungswissen genutzt werden!
In der aktuellen Literatur finden sich kaum einfache Beobachtungsverfahren/-hilfen, die
einen groben Überblick schaffen und eine erste Einschätzung kindlichen Bewegungs-
verhaltens bieten. Demgegenüber liegt eine Vielzahl von motorischen Beurteilungs- und
Testverfahren vor, aus denen Beobachtungshilfen abgeleitet werden können.
Es wird auf einige Beispiele hingewiesen, die ein erstes umfassendes Bild von der Ein-
schätzung der Wahrnehmung und Bewegung erlauben.

3.9.1 Beobachtungshilfen, die als Grobübersichten genutzt werden können
➠ Sensomotorisches Entwicklungsgitter von KIPHARD (1984)

Das vorliegende Entwicklungsgitter kann Anwendung für Kinder bis zu 7 Jahren und 6
Monaten finden. Es versteht sich als Anhaltspunkt und Anregung zur weiteren Entwick-
lungsförderung behinderter Kinder im sensomotorischen Bereich. Bis zum 4. Lebensjahr
dient das Gitter als Grobdiagnostikum bei Entwicklungsauffälligkeiten. Die Aufgaben
stellen eine Mindestanforderung dar, die von normal entwickelten Kindern erfüllt werden.
Das Gitter gibt Auskunft zu den Bereichen optische und akustische Wahrnehmung, Hand-
geschick, Körperkontrolle, Sprache und Sozialkontakt.

➠ Hinweise zur durchschnittlichen motorischen, geistigen und sozialen Entwicklung und
Übersichten zur Handgeschicklichkeit und Malentwicklung von PAULI/KISCH (1992)
Die vorliegenden Entwicklungsangaben und Übersichten können Anwendung für
Kinder bis zu 7 Jahren finden und ermöglichen eine Grobeinschätzung des alters-
gemäßen Entwicklungsstandes.

➠ Beobachtungsbögen zum Erkennen von Wahrnehmungsstörungen bei Kindern
von PFLUGER-JAKOB (1997)
Die Beobachtungsbögen können Anwendung für 5- und 6-jährige finden und als Ori-
entierung für die Beobachtung konkreter Verhaltensweisen dienen. Sie weisen direkt
oder indirekt auf normale bzw. auffällige Entwicklungsprozesse hin. Die Bögen geben
Auskunft über die Bereiche taktil-kinästhetische Wahrnehmung und Motorik, Körper-
bewusstsein und Praxis, Entwicklung des kindlichen Spiels, auditive Wahrnehmung
und Sprachentwicklung, visuelle Wahrnehmung, Aufmerksamkeit und Konzentration.

➠ Checkliste psychomotorischer Störungsmerkmale von KIPHARD und KES-
SELMANN (1983)
Der Wert der Checkliste liegt in der Sensibilisierung für auffälliges psychomotori-
sches und sensomotorisches Verhalten. Die Liste ist im Grundschulalter am besten
einsetzbar. Sie eignet sich zur groben Einschätzung psychomotorisch förderungsbe-
dürftiger Kinder und stellt eine Basisinformation für gezielte Förderungen in den
Bereichen Bewegung, Wahrnehmung und Verhalten dar. Die Checkliste ist nicht an
eine bestimmte Beobachtungssituation gebunden. Erziehende, die die Liste nutzen,
müssen das zu beobachtende Kind gut kennen!

➠ Grobraster zum Erkennen körperlich leistungsschwacher und motorisch auffäl-
liger Grundschüler von DORDEL (1988)
Der Beobachtungsbogen kann Anwendung im Primarbereich bei 7- bis 9-jährigen fin-
den. Er gibt einen groben Aufschluss über körperlich leistungsschwache und moto-
risch auffällige Kinder in den Bereichen Koordination, Haltung/Muskelkraft, Aus-
dauer und zum Verhalten im Unterricht/Sportunterricht.
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3.9.2 Beobachtungshilfen, die für spezielle Einschätzungen genutzt werden können 
➠ Trampolin-Körperkoordinationstest (TKT) von KIPHARD (1970)

Das Verfahren kann für Jungen und Mädchen ab 5 Jahren zum groben Erkennen moto-
risch auffälliger Kinder eingesetzt werden. 33 Merkmale auffälliger Bewegung werden
für den TKT zu einem Beurteilungsbogen zu den Bereichen Haltung, Spannungsgrad,
Kraftmaß, Tempo, Gleichgewicht, Seitendifferenz, Haltungsfixation, Extrabewegungen
zusammengefasst. Zur Kurzüberprüfung liegt auch eine Kurzform (IRMISCHER 1984)
vor. Der Vorteil des Trampolins liegt im Vergrößerungs- und Vergröberungseffekt. Vor-
aussetzung für die Durchführung ist eine umfassende Schulung des Testleiters/der Test-
leiterin; außerdem darf das Kind keine Erfahrung mit dem Trampolin haben.

➠ Diagnostik mit Pfiffigunde von CÁRDENAS (1992)
Das kindgemäße Verfahren (die Aufgaben sind in ein Märchen verpackt) kann für 
5- bis 8-jährige genutzt werden und gibt auf der einen Seite Auskunft über Wahrneh-
mungsbeeinträchtigungen, eine altersgerechte motorische Entwicklung und eventuel-
le organische Beteiligungen an Auffälligkeiten und auf der anderen Seite über indivi-
duelle Fähigkeiten. Das Verfahren umfasst 31 Beobachtungssituationen zu den Berei-
chen Grobmotorik, Feinmotorik, Körperschema, Gedächtnis, Bilateralintegration,
Lateralität, Wahrnehmung mit Beobachtungs- und Bewertungshinweisen. Das Ver-
fahren ist sehr zeitaufwendig, weil es auf Videounterstützung angelegt ist und sich die
Bewertung erst aus der Beurteilung der Videoszenen ergeben soll. 

➠ Mit Pfiffigunde arbeiten von CÁRDENAS (1999)
Als Ergänzungsband zu Band 1 werden hier die verschiedenen Arbeitsfelder, in denen
„Diagnostik mit Pfiffigunde“ angewendet wird, mit Praxisberichten vorgestellt. Es gibt Hil-
fen zur Nutzung des Beobachtungsverfahrens sowie zur Durchführung und Auswertung.

➠ Diagnosebogen zur Wahrnehmung und Bewegung von KESPER/HOTTINGER (1997)
Der Bogen kann für Kinder ab dem 4. Lebensjahr (bis zum Ende der Primarstufe) genutzt
werden und gibt Auskunft über die Qualität der Motorik und Wahrnehmung, die nicht nur
altersbezogen betrachtet wird, sondern im Zusammenhang mit evtl. Auffälligkeiten im Lern-
und Sozialverhalten. Die 24 Aufgaben geben Aufschluss über die Bereiche taktil-kinästheti-
sche Wahrnehmung, vestibuläre Wahrnehmung, Körperorientierung und Bewegungspla-
nung/Ausführung und Verhalten. Sie bieten genaue Beobachtungshinweise, um Auffällig-
keiten zu entdecken, und direkte Ansätze für eine entwicklungsorientierte Förderung.

➠ Diagnostisches Inventar motorischer Basiskompetenzen (DMB) von EGGERT (1993)
Das Inventar ist ein umfassendes diagnostisches Verfahren zur Motorik im Baukasten-
system (Kombination von Testaufgaben und Beobachtungssituationen) und kann vor-
nehmlich für die Primarstufe genutzt werden. Die 24 motodiagnostischen Kernaufga-
ben mit Bewertungs- und Normangaben sowie die zusätzlichen 61 motodiagnostischen
Situationen, ohne Bewertungshinweise und Angabe von Vergleichswerten, geben Auf-
schluss über motorische Basiskompetenzen (Gleichgewicht, Kraft/Ausdauer, Schnellig-
keit und Gelenkigkeit) und sensomotorische Wahrnehmungsbereiche (auditive, visuel-
le, taktile Wahrnehmung), um Entwicklungs- und Lernprobleme zu erfassen. Mit dem
Inventar sind vor allem eine auf die Bestimmung individueller Kompetenzen ausge-
richtete Beobachtung und eine praxisorientierte Förderung möglich.

➠ Die Abenteuer der kleinen Hexe von SCHÖNRADE (2001)
Dieses Buch vermittelt ein kindgerechtes Beobachtungsverfahren anhand eines Märchens.
Das Verfahren als Methode der Förderdiagnostik orientiert sich an den Stärken des Kindes
(4-8 Jahre) und rückt die Entwicklung der Bewegung, Wahrnehmung und ihre Verläufe in
den Vordergrund des Interesses. Die Märchenlogik ist so konstruiert, dass die Kinder auf



Wo findet man weitere Beobachtungshilfen?

spielerische Weise an Bewegungssituationen heran geführt werden, die einerseits diagno-
stische Bereiche ansprechen und andererseits Aussagen für weiteres psychomotorisches
Vorgehen treffen.

3.9.3 Beobachtungshilfen, die aus standardisierten motorischen Tests für 
speziellere Einschätzungen abgeleitet werden können

Motorische Tests können in Teilen für standardisierte Beobachtungen genutzt werden,
wenn die Tests bei ihren einzelnen Aufgaben präzise Hinweise geben, über welche
Bewegungs- und Wahrnehmungsbereiche die einzelnen Aufgaben Aufschluss geben
bzw. Beobachtungs- und Bewertungshinweise herauszulesen sind.

➠ Motoriktest für vier- bis sechsjährige Kinder (MOT 4-6) von ZIMMER/VOLKA-
MER (1987)
Die 18 Aufgaben geben Auskunft über den motorischen Entwicklungsstand, um früh-
zeitige Entwicklungsrückstände zu erkennen. Die Aufgaben geben Aufschluss über
die motorischen Dimensionen Gesamtkörperliche Gewandtheit und Koordinations-
fähigkeit, Feinmotorische Geschicklichkeit, Statisches und Dynamisches Gleichge-
wichtsvermögen, Reaktionsvermögen, Sprungkraft, Bewegungsgeschwindigkeit,
Bewegungsgenauigkeit und Steuerungsfähigkeit.

➠ Lincoln-Oseretzky-Skala – Kurzform (LOS KF 18) von EGGERT (dt. Bearbeitung
1974)
Die 18 Aufgaben können für 5- bis 13-jährige genutzt werden und geben Auskunft
über den motorischen Entwicklungsstand, um frühzeitige Entwicklungsrückstände zu
erkennen. Die Aufgaben geben vornehmlich Aufschluss über Kompetenzen wie
Kraft, Geschwindigkeit, Gleichgewichtserhaltung, Auge-Hand-/Fuß-Koordination,
Doppelkoordination.

3.9.4 Beobachtungshilfen für Kinder- und Jugendärztliche Untersuchungen
Die beiden nachfolgend genannten Beobachtungsbögen können detailliert den Lehrkräf-
ten in den Schulen Förderhinweise geben.
Die Bögen können eine Anregung sein und bei Kooperationsgesprächen zwischen
Eltern/Erziehungsberechtigten, Lehrkräften in den Schulen und den Kinder- und Jugend-
ärzten der örtlichen Gesundheitsämter unterstützend wirken.

➠ Beobachtungsbogen: Hinweise zur Förderung senso-motorischer Fähigkeiten
für den Sportunterricht/Sportförderunterricht von BACKER/BALSTER/
REINHARDT/SCIBA (1998) ★

Der Bogen wird während der Schuleingangsuntersuchung verwendet, wenn für das
Kind Förderbedarf festgestellt wird.

➠ Beobachtungsbogen: Feststellung des Förderbedarfs für grundlegende Fähig-
keiten schulrelevanter Leistungsbereiche von BACKER/BALSTER/REIN-
HARDT/SCIBA (1998) ★

Der Bogen wird sowohl während der Schuleingangsuntersuchung, der Untersu-
chung zur Feststellung des sonderpädagogischen Förderbedarfs als auch bei wei-
teren vom Gesundheitsamt veranlassten Untersuchungen verwendet, wenn für das
Kind Förderbedarf festgestellt wird.
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Kinder- und Jugendärztliche Untersuchung
Hinweise zur Förderung senso-motorischer Fähigkeiten

für den Sportunterricht/Sportförderunterricht

Förderung der Wahrnehmung/Körperwahrnehmung
� Taktile Wahrnehmung
� Kinästhetische Wahrnehmung
� Vestibuläre Wahrnehmung
� Auditive Wahrnehmung
� Visuelle Wahrnehmung
� Körperschema (z.B. den eigenen Körper wahrnehmen und sich an ihm orientieren)

Förderung der Koordination bei großräumigen Bewegungen
� Bewegungsgenauigkeit (z.B. sich gleichgewichtssicher auf einer Linie bewegen)
� Bewegungsökonomie (z.B. ausreichende Kraft und Ausdauer besitzen)
� Bewegungsfluss (z.B. sich kontinuierlich bei unterschiedlichen Tempi bewegen)
� Bewegungselastizität (z.B. den Körper bei Sprüngen elastisch abfangen)
� Spannungsregulation (z.B. Muskeln an- und entspannen)
� Bewegungsisolation (z.B. einzelne Körperteile alleine bewegen)
� Bewegungsanpassung (z.B. situationsangemessen reagieren, wie ein Hindernis 

überwinden)
� Auge-Hand/Fuß-Koordination

Förderung der Koordination bei kleinräumigen Bewegungen
� Auge-Hand-Koordination
� Handgeschicklichkeit
� Fingerdifferenzierung

Förderung der Haltung
� beim Rundrücken
� beim Hohlrücken
� beim Flachrücken
� bei Fußschwächen

Förderung der Ausdauerleistungsfähigkeit
�

Sonstiges

Empfehlungen

Name:                                                     geb.:                                  Datum:

Backer/Balster/Reinhardt/Sciba (1998); Ausschuss für den Schulsport Herne/Schulamt für die Stadt Herne/Gesundheitsamt Herne
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Feststellung des Förderbedarfs für grundlegende Fähigkeiten schulrelevanter
Leistungsbereiche während der Kinder- und Jugendärztlichen Untersuchung 

Anlass: � Schuleingangsuntersuchung
� _____________________________

I. Gesamtkörperkoordination

Fähigkeitsbereich Fähigkeit Förderbedarf

Körperschemaerfahrung Körperorientierung/-kenntnis �

Koordination bei Bewegungsgenauigkeit �

großräumigen Bewegungen Bewegungsökonomie �

Bewegungsfluss �

Bewegungselastizität �

Spannungsregulation �

Bewegungsisolation �

Bewegungsanpassung �

Auge-Hand/Fuß-Koordination �

Handlungsplanung Handlungsreihenfolge �

II. Graphomotorik/Handwerkliches Handeln

Fähigkeitsbereich Fähigkeit Förderbedarf

Augenkontrolle Binoculares Sehen �

Taktile Wahrnehmung Lokalisation �

Objektformen wahrnehmen �

Seitigkeitssicherheit Überkreuzen �

Seitendominanz �

Koordination bei Auge-Hand-Koordination �

kleinräumigen Bewegungen Handgeschicklichkeit �

Fingerdifferenzierung �

Name:                                                     geb.:                                  Datum:

Backer/Balster/Reinhardt/Sciba (1998); Gesundheitsamt Herne und Schulamt für die Stadt Herne
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III. Sprache/Schriftsprache

Fähigkeitsbereich Fähigkeit Förderbedarf

Mundmotorik Zungen-/Lippenbeweglichkeit/
Zahnstellung �

Lautsprache Artikulation �

Akustische Differenzierung Lautanalyse �

Lautsynthese �

Diskrimination �

Akustisches Gedächtnis Segmentierung �

Rekodierung �

Optische Differenzierung Räumliche Differenzierung �

Figur-Hintergrund-Differenzierung �

Raumlage �

Räumliche Beziehungen �

Optisches Gedächtnis Rekodierung �

IV. Mathematik

Fähigkeitsbereich Fähigkeit Förderbedarf

Zahlenverständnis Klassifikation �

Seriation �

Invarianz �

Visuell-räumliche Fähigkeiten s. optische Differenzierung �

V. Bemerkungen

Backer/Balster/Reinhardt/Sciba 1998; Gesundheitsamt Herne und Schulamt für die Stadt Herne
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Vorschlag für Beispielaufgaben für die 
Feststellung des Förderbedarfs für grundlegende Fähigkeiten schulrelevanter Leistungsbereiche 

während der Kinder- und Jugendärztlichen Untersuchung

I. Gesamtkörperkoordination

Fähigkeitsbereich Fähigkeit Beispielaufgabe

Körperschemaerfahrung Körperorientierung/-kenntnis Körperteile zeigen und
benennen

Koordination bei Bewegungsgenauigkeit Hüpfen mit einem Fuß
großräumigen Bewegungen Bewegungsökonomie auf einer Linie

Bewegungsanpassung
Auge-Hand/Fuß-Koordination

Bewegungsfluss Hampelmann
Bewegungselastizität
Bewegungsspannungsregulation
Bewegungsisolation

Handlungsplanung Handlungsreihenfolge Drei Aufgaben hinterein-
ander ausführen

II. Graphomotorik/Handwerkliches Handeln

Fähigkeitsbereich Fähigkeit Beispielaufgabe

Augenkontrolle Binoculares Sehen Einen Stift mit beiden 
Augen verfolgen

Taktile Wahrnehmung Lokalisation Berührte Körperteile zeigen 
(bei geschlossenen Augen)

Objektformen wahrnehmen Geometrische Formen 
erkennen/nachfahren

Seitigkeitssicherheit Überkreuzen Rechte Hand zum linken 
Knie führen und umgekehrt

Seitendominanz Einen Weg mit einem Stift 
durch ein Labyrinth ziehen
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Koordination bei Auge-Hand-Koordination Eine Linie mit dem Finger
kleinräumigen Bewegungen nachfahren

Handgeschicklichkeit Diadochokinese

Fingerdifferenzierung Finger-Daumen-Opposition

III. Sprache/Schriftsprache

Fähigkeitsbereich Fähigkeit Beispielaufgabe

Mundmotorik Zungen-/Lippenbeweglichkeit/ Grimassieren/Pfeifen
Zahnstellung

Lautsprache Artikulation Nachsprechen

Akustische Differenzierung Lautanalyse Anlaute heraushören

Lautsynthese Laute zu einem Wort 
verbinden

Diskrimination Reimpaare erkennen

Akustisches Gedächtnis Segmentierung Silbenklatschen

Rekodierung Pseudowörter nachsprechen

Optische Differenzierung Räumliche Differenzierung Graphische Zeichen nach-
zeichnen

Figur-Hintergrund- Ummalen einer Figur
Differenzierung

Raumlage Vervollständigen von 
Figuren

Räumliche Beziehungen Einen Weg zwischen zwei 
Punkten zeichnen

Optisches Gedächtnis Rekodierung Nachzeichnen eines Bildes
aus dem Kopf 

IV. Mathematik

Fähigkeitsbereich Fähigkeit Beispielaufgabe

Zahlenverständnis Klassifikation Eigenschaften suchen

Seriation Objekte nach Größen ordnen

Invarianz Mengenvergleiche/
-veränderungen

Visuell-räumliche Fähigkeiten s. optische Differenzierung
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3.9.5 Beobachtungshilfen für Eltern
Neben den Informationen in diesem Buch, die natürlich auch für Eltern/Erziehungsbe-
rechtigte gedacht sind, finden sich in den nachfolgenden Buchbeispielen hilfreiche Infor-
mationen, Tipps und Ideen für Eltern und alle Erwachsenen.

➠ Elterninformation „Sensorische Integration“ von SCHAEFGEN (1998)

Die Elterninformation gibt verständliche Hinweise und bietet unterstützende Hilfen,
wenn Probleme bei der Wahrnehmung, Bewegung, Handlung und beim Lernen auf-
treten.

➠ Was ist los mit meinem Kind von PAULI/KISCH (1992)

Das Buch hilft, Bewegungsauffälligkeiten und Wahrnehmungsstörungen vor dem
Hintergrund durchschnittlicher Entwicklungen bei Kindern zu erkennen und gibt Rat-
schläge, was Eltern zu Hause für ihr auffälliges Kind tun können.
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4. Fördervorschläge
Verweise auf mögliche Förderhilfen

Im Vorwort ist darauf hingewiesen worden, dass dieses Buch eine grundlegende Ergän-
zung der beiden bisher erschienenen Ratgeber „Kinder mit mangelnden Bewegungser-
fahrungen – Teil 1 und 2“ ist (vgl. die Inhaltsverzeichnisse im Anhang).
Um die in beiden Teilen sehr umfänglich und detailliert beschriebenen über 1 000 För-
derschwerpunkte und -beispiele nicht hier zu wiederholen, werden nachfolgend lediglich
Zuordnungen vorgenommen, die eine Orientierungsfunktion übernehmen.
Weitere Förderbeispiele können aus dem Materialordner der Sportjugend NW „Praktisch
für die Praxis“ und dem „Praktischen Ratgeber zur Bewegungserziehung im Kleinkind-
und Vorschulalter“ entnommen werden. 

Außerdem verfügen viele Erziehende bereits über ein reichhaltiges Repertoire an För-
derbeispielen oder es liegen ihnen bereits zahlreiche Förderschriften vor, die sie nutzen
wollen.
Darum wünschen Erziehende in erster Linie nicht weitere einzelne Förderbeispiele, son-
dern möchten vornehmlich erfahren, welche Förderrichtungen mit welchen Schwer-
punkten bei beobachtetem Verhalten einzuschlagen bzw. zu berücksichtigen sind!

Die Zahlen bei den Quellenangaben stehen für folgende Literatur:

Beobachtungskriterien Förderrichtung/-schwerpunkte 
in der Quelle

Wahrnehmung

Auditive Wahrnehmung (Hören) 2
Taktile Wahrnehmung (Tasten) 2
Kinästhetische Wahrnehmung (Bewegungsempfindung)
Muskeltonuskontrolle 2
Vestibuläre Wahrnehmung (Gleichgewicht) 2
Visuelle Wahrnehmung (Sehen)/Augenkontrolle 2
Gustatorische Wahrnehmung (Schmecken) 2
Olfaktorische Wahrnehmung (Riechen) 2

Weitere Literaturbeispiele:
BRAND/BREITENBACH/MAISEL 1988, EGGERT 1994a, MERTENS 1986, 1991,
ZIMMER 1995

1 Ratgeber „Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 1. 
Praktische Hilfen für den Umgang mit Bewegungsmängeln und Verhaltensauffäl-
ligkeiten

2 Ratgeber „Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 2.
Praktische Hilfen zur Förderung der Wahrnehmung und Bewegungsentwicklung

3 Materialordner „Praktisch für die Praxis“

4 „Praktischer Ratgeber zur Bewegungserziehung im Kleinkind- und Vorschulalter“
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Beobachtungskriterien Förderrichtung/-schwerpunkte 
in der Quelle

Motorik – motorische und koordinative Fähigkeiten und spezielle Koordinationsfähigkeiten

Mundbeweglichkeit 2
Handbeweglichkeit 2
Fußbeweglichkeit 2
Koordinative Fähigkeiten 2
Motorische Grundfähigkeiten 1/2
Komplexe Koordinationsleistungen 1/2
Grundfähigkeiten der Körperhaltung 1

Motorik – motorische Fähigkeiten als Grundlage der Handlungsplanung/-steuerung

Körperwahrnehmung/Körperschema/Körperbild 2
Zeitwahrnehmung 2
Raumwahrnehmung 2
Seitigkeitsfähigkeit/-sicherheit 2
Handlungsplanung 2

Weitere Literaturbeispiele:
BAG 1993a, 1993 b, 1995, DORDEL 1992, EGGERT 1994a , KIPHARD 1979, KOSEL
1992, SINNHUBER 1983, PAULI/KISCH 1994

Motorik – grundlegende motorische Fertigkeiten

Balancieren, Drehen/Kreisen, Hängen/Hangeln, 1/3/4
Klettern/Steigen, Wälzen/Rollen, Rutschen, Stützen/
Stützsprünge, Schaukeln/Schwingen

Gehen/Laufen, Hüpfen/Springen, Schlagen/Werfen, Schießen 1/3/4
Ziehen/Schieben, Heben/Tragen, Raufen/Ringen 1/3/4
Fahren, Gleiten/Rutschen, Rollen 1/3/4
Grundfertigkeiten für das Bewegen im Wasser 3/4
Gymnastische und tänzerische Grundfertigkeiten 2/3/4
Grundfertigkeiten für das Spielen mit Gegenständen 1/2
Grundfertigkeiten für das Spielen ohne Gegenstände 1
Grundfertigkeiten für das Spielen mit einem Ball 1
und mit Schläger und Ball

Weitere Literaturbeispiele:
BAG 1993a, 1993 b, 1995, KOSEL 1992, KULTUSMINISTERIUM NRW/AOK 1988 
SCHRAAG/DURLACH/MANN 1996 
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Beobachtungskriterien Förderrichtung/-schwerpunkte 
in der Quelle

Verhalten

Selbstständigkeit/-konzept/-wertgefühl 1/2
Kontaktfähigkeit 1
Interaktions-/Kooperationsfähigkeit 1
Regelfähigkeit 1
Stimmungsregulation 1
Konzentrationsfähigkeit 1/2
Impulsivitäts-/Steuerungskontrolle 1

Weitere Literaturbeispiele:
BEUDELS u.a. 1995, TREESS, H./TREESS, U./MÖLLER, M. 1990

Fördervorschläge
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Nicht Vergessen! 
Erkennen und Anerkennen bereits kleinster Erfolge

Bereits kleinste Erfolge im Förderprozess zu erkennen und anzuerkennen, hilft dem
Kind bei weiteren Förderschritten.

Dabei ist u.a. hilfreich (in Anlehnung an BALSTER 1998b, 26ff), durch

● Schaffen einer vertrauensvollen Atmosphäre zu ermutigen;

● Anwesenheit und Zuneigung Sicherheit zu geben;

● Aufmerksamkeit und Einfühlen die Anstrengung zu begleiten;

● Beachtung und Verstärkung wie Lob, Schulterklopfen, die kleinsten Erfolge
anzuerkennen;

● Zurückhaltung Erfahrungen zuzulassen; keine Leistungsanforderungen;

● Neugier und Nicht-Eingreifen den Lösungsweg des Kindes zuzulassen;

● Unterstützung der kindlichen Interessen und Bedürfnisse weiter zu motivieren;

● gemeinsam erlebte Freude, ggf. Mitspielen, anzuspornen;

● Ermutigung Fehler zu Wegweisern für neue Versuche zu machen.
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Anhang

Unterscheidung: Mangel – Schwäche – Schaden

166 Balster, K.: Kinder mit mangelnden Bewegungserfahrungen – Teil 3

6.

Beispiel: „Kinder, die Bälle nicht fangen“

Mangel
meist Beeinträchtigung der Einstellung und Erfahrung;
teilweise nicht sichtbare funktionelle Beeinträchtigungen

➠ „fängt Bälle unsicher“
➠ „spreizt nicht die Finger beim Fangen“
➠ „beobachtet nicht genau die anfliegenden Bälle“
➠ „hat noch keine genaue Bewegungsvorstellung“

➥ Mangel durch Förderung voll ausgleichbar
➥ Schwäche kann verhindert werden

Schwäche
sichtbare funktionelle Beeinträchtigung
Minderung der Leistungsfähigkeit

➠ „hat keine Kraft, einen Ball zu fangen“
➠ „die Finger sind unbeweglich“
➠ „beobachtet nicht die anfliegenden Bälle“
➠ „hat keinen sicheren Bewegungsplan“

➥ Schwäche durch Förderung weitge-
hend ausgleichbar

➥ Schaden kann verhindert werden

Schaden
strukturelle und/oder funktionelle Beeinträch-
tigung von Leistungsvoraussetzungen

➠ „durch eine gestörte Kraftdosierung kann
kein Ball geworfen werden“

➠ „Störung des Fingergeschicks“
➠ „hat eine visuelle Wahrnehmungsstörung“
➠ „es gelingt kein Bewegungsentwurf“

➥ Schaden kann durch funktionelle Verbes-
serung gemindert oder begrenzt werden

Die begrifflichen Unterscheidungen „Mangel – Schwäche – Schaden“ sind in einem unveröffentlichten Gutachten von Prof. Dr. Dr. Hollmann
und Prof. Dr. K. Völker vom 19.08.1998 aus medizinischer Sicht gestützt worden.
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Datum BemerkungBG BÖ BF BE BS BI BA

Name:                                                     geb.:                                  Datum:

BG: Bewegungsgenauigkeit (Bewegungen sicher und genau)
BÖ: Bewegungsökonomie (Bewegungen mit ausreichender Kraft und Ausdauer)
BF: Bewegungsfluss (Bewegungen kontinuierlich, auch bei unterschiedlichen Tempi)
BE: Bewegungselastizität (Bei Bewegungen Körper ab- und auffangen)
BS: Bewegungsspannungsregulation (Bewegungen mit angemessener Muskelspannung)
BI: Bewegungsisolation (Bei Bewegungen kontrollierter Einsatz einzelner Körperteile)
BA: Bewegungsanpassung (Bei Bewegungen situationsangemessen reagieren)

Situation/Tätigkeit des Kindes

Beobachtungsbogen zur qualitativen Einschätzung kindlichen Bewegungsverhaltens


